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Das ausgezeichnete Polen. 


Ein dreijähriger wiederwählbarer Ratsſitz. 


der zweite Wahlakt in Genf. 


Genf, 16. September. (PA T.) Nach der vollzogenen 
Wahl der neun nichtſtändigen Ratsmitglieder begann der 
zweite Wahlakt zur Beſtimmung der dreijährigen 
Mandate. Hierbei erhielten Polen 44, Chile 41 und 
Rumänien 30 von 49 Stimmen. Dieſe Staaten gehören ſo⸗ 
mit dem Völkerbundrat für die Dauer von drei Jahren an. 
Im dritten Wahlakt wurde Columbien und Holland mit je 
47 von 49 Stimmen und China mit 34 Stimmen auf zwei 
Jahre in den Nat gewählt. Die einjährigen Mandate ent⸗ 
euer alſo auf Belgien, die Tſchechoſlowakei und San Sal⸗ 
vador. 

Nach den vollzogenen Wahlen brachte der Präſident den 
ſchriftlichen Antrag Polens zur Verleſung, ihm nach Ablauf 
des Zjährigen Mandats die Wiederwählbarkeit zuzu⸗ 
ſprechen. Dieſe wurde mit 36 von 48 Stimmen ausgeſprochen. 
Vier Delegationen gaben weiße Zettel ab, acht ſtimmten 
mit nein. Südafrika, das zweimal aufgerufen wurde, ent⸗ 
hielt ſich der Wahl. 


Zuvor wurde, nachdem im zweiten Wahlgang die 
Tſchechoſlowakei mit 27 von 49 Stimmen als neuntes nicht⸗ 
ſtändiges Ratsmitglied gewählt worden war, ein Schrei⸗ 
ben des Delegierten von Uruguay verleſen, in 
welchem gegen das Verfahren proteſtiert wird, mit welchem 
ſich die latein⸗amerikaniſchen Nationen von vornherein auf 
eine Kandidatur aus ihrer Mitte geeinigt und 
hätten. Dieſes Verfahren, das zu einer Bildung beſon⸗ 
derer Gruppen im Völkerbunde führen müßte, zwinge 
Uruguay, aus dem Rat nach dreijähriger Zuſammenarbeit 
auszutreten. a . : . 


Die polnische Außenpolitik hat in Genf zweifellos einen 


außerordentlichen Erfolg errungen, der nicht dadurch ver⸗ 


kleinert werden kann, daß man vielfach die praktiſche Be⸗ 
deutung des Völkerbundes durch die Vermehrung des Völ⸗ 
kerbundrates mit neuen Mitgliedern und inneren Gegen⸗ 
ſätzen * glaubt. Unſere derzeitige Regierung und ihr 
1 ter Außenminiſter werden wahrſcheinlich dieſen Sieg 
Ric 1 auch innerpolitiſch auszunutzen wiſſen. 
reger enen , en Ara 
dieſer mit großer Meh 5 6 it a ne 55 


lehnt. 

eute, wo man zurückſchauen Ken i 
die unter dem Schub des Völkerbundes kebenden a End 5 
heiten der Polniſchen Republik ſamt und ſonders in ihren 
Lebensrechten aufs ſchwerſte bedroht fühlen, heute, wo der 
Pulverrauch vom Warſchauer Putſch von leichten 
Sommerwinden kaum verweht wurde, wo ſelbſt ein Roman 
Dmowſki mit großer Sorge der wirtſchaftlichen Zukunft 
ſeines Landes entgegenbangt, gelingt der große Pre⸗ 
ſtige⸗Erfolg, der Polen einen halbſtändigen Rats⸗ 
ſitz eintrug, der ſich in Wirklichkeit von einem ſtändigen 
kaum unterſcheidet. . 

Die polnische Delegation wird ſich dafür bei Herrn 
Briand bedanken müſſen, bei dem unermüdlichen eng⸗ 
liſchen Geſandten Miller in Warſchau und nicht zuletzt 
bei Herrn Streſemann und ſeinen Mitarbeitern, ange⸗ 
fangen von dem deutſchen Volksparteiler Freiherrn von 
Rheinbaben bis zu dem Sozjaliſten Breitſcheidt, die ſich für 
den polniſchen Ratsſitz aktiv eingeſetzt und deſſen halb⸗ 
ſtändigem Charakter nicht widerſprochen haben. Durch 
dieſe Haltung wurde auch der letzte Widerſtand der Kleinen 
Staaten, die früher eine Wahl Polens abgelehnt hatten, ge⸗ 
brochen. 1 

Ob die polniſche Regierung, ob das polniſche Volk aus 
dieſer entſcheidenden Hilfe der deutſchen Politik die erforder⸗ 
lichen Konſegquenzen ziehen werden, bleibt abzuwarten. 
Die deutſche Befreiungstat im Weltkrieg wurde mit 
Undank belohnt. Wenn Polen jetzt im Verhältnis zu 
feinem weſtlichen Nachbarn und zu den dezimierten deutſchen 
Minderheiten eine Wendung zum Beſſern eintreten läßt, 
die einen di cken Strich durch die Vergangenheit 
macht, und auch nur entfernt mit dem Geiſt von Locarno und 
der „reinen“ Idee des Völkerbundes in Einklang zu bringen 
it, dann wollen wir unſerer Regierung und dem polni⸗ 
ſchen Volk zu ihrem großen Genfer Siege aufrichtig gra⸗ 


tulieren. 
0 


feſtgelegt 


Miniſter Zaleſti über den polniſchen Sieg. 


Genf, 17. September. (PA T.) Geſtern nachmittag emp⸗ 
fing der polnſſche Außenminiſter Zaleſti die Mitglieder 
der polniſchen Delegation und die Vertreter der polniſchen 
Preſſe und hielt an die Verſammelten eine Anſprache, in 
welcher er einleitend betonte, man dürfe nicht vergeſſen, daß 
Polen auf einen ſtändigen Natsſitz durchaus nicht verzichtet 
habe. Ein entſprechender Vorbehalt nach dieſer Richtung 
hin ſei bereits gemacht worden, und dieſer figuriere im Pro⸗ 
tokoll der Reorganiſationskommiffion des Völkerbundrats. 
Mit Rückſicht auf die beſondere bedeutende politiſche Rolle 
Polens in der Geſtaltung der internationalen europäiſchen 
Beziehungen ſei die Notwendigkeit anerkannt worden, daß 
Polen ſtändig im Völkerbundrat mitarbeite. Die Forde⸗ 
rung, daß Polen und Dentſchland gleichzeitig in den Nat 
einziehen, ſei effektiv verwirklicht worden. Es habe auch 
nicht eine Sitzung des Völkerbundrats unter Teilnabme 


a BEN Abſtimmungsergebniſſes in Geuf betont der 
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Polen geſtellt hatte, jet man deutſcherſeits der Meinung 


anzeigers“ weiſt auf 


weiter entfalten werde. 2 


Alle dieſe Erwägungen weiſen — nach Anſicht der „Deutſchen 


Deutſchlands und ohne Teilnahme Polens ſtatt⸗ 
gefunden. Zur Realiſierung der Forderung Polens, 
ſagte der Miniſter, wurde das bisherige Wahlver⸗ 
fahren der Verſammlung geändert. Bekanntlich fan⸗ 
den bisher die Wahlen ſtets zum Schluß der Seſſion als 
letzter Punkt der Tagesordnung der Verſammlung ſtatt, 
während im laufenden Jahre die Wahlen während der 
Seſſion ſelbſt vollzogen wurden. Die Wahl Polens als ein⸗ 
ziges wiedermählbares Mitglied bedeutet die Unterſtreichung 
der beſonderen Rolle Polens in der Welt, eine um ſo wich⸗ 
tigere Unterſtreichung, als dies nicht auf dem Wege eines 
Kompromiſſes zwiſchen den Großmächten, ſondern 
durch freie Wahlen der ganzen Welt erfolgt iſt, die in 
der Völkerbundverſammlung vertreten war. 

Dieſer große Sieg, den Polen geſtern errungen hat, 
legt jedoch unſerem Lande ſehr große Verpflichtungen 
auf. Einerſeits gab man Polen die Möglichkeit, ſeine In⸗ 
tereſſen im Völkerhundrat zu vertreten, andererſeits hat 
man uns die Verpflichtung auferlegt, als ein beſonders 
hierzu berufenes Land über die Ordnung der Welt und 
über die Entwicklung der Friedensidee zu wachen, welcher 
der Völkerbund dienen muß. Ich habe die Hoffnung, daß 
ebenſo wie die gegenwärtige Regierung, die entſchloſſen iſt, 
mit allen Kräften die Friedensidee in Europa zu ſtärken, 
auch die öffentliche Meinung und im beſonderen 
ihre ſtärkſte und wichtigſte Sprecherin, die Preſſe, die 
große Bedeutung des Tages verſtehen werde. 

Im Anſchluß hieran beglückwünſchte Senator Poſner 
den Miniſter zu dem Erfolg, der für immer mit ſeinem 
Namen verbunden ſein werde. Der Redner ſchloß mit 
Worten der Anerkennung auch für die unermüdliche und 
ſtille Arbeit der ſtändigen poln iſchen Delegation in 
Genf und ihres Chefs, des Miniſters Sokal. 
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Deutſche Preſſeſtimmen. 
Berlin, 17. September. (PA) In der Beſprechung 


rwärts“: Deutſchland habe ſeine Abſicht für die Su - 
erkennung eines halbſtändigen Ratsſitze an 
Polen zu ſtimmen, ſchon früher kundgetan, und in 
dieſem Sinne ſei die deutſche Delegation auch tätig geweſen. 
Bei der Abſtimmung über die Wieder wa hlbarkeit 
habe die deutſche Delegation auch nicht gegen den polni⸗ 
ſchen Antrag geſtimmt, ſondern einen weißen Zettel ab⸗ 
gegeben. Hätten ſich um die Wiederwählbarkeit auch noch 
andere Staaten, wie z. B. Belgien, bemüht, ſo hätte die 
deutſche Delegation auch für die Zuerkennung dieſes Rechts 
an Polen ſtimmen können. Da dieſen Antrag jedoch nur 


geweſen, daß die Abgabe der Stimme für die Wiederwähl⸗ 
barkeit einen demonſtrativen Charakter als Ver⸗ 
trauensvotum für Polen gehabt hätte und dazu bei⸗ 
zutragen, habe Deutſchland keine Veranlaſſung ge⸗ 
habt. Das ſozialdemokratiſche Blatt kündigt an, die Tat⸗ 
ſache, daß Deutſchland für Polen geſtimmt hat, ſei die Ein⸗ 
leitung zu einer neuen Ara der freundſchaftlichen 
Zuſammenarbeit Deutſchlands mit ſeinem öſtlichen 
Nachbarn. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt feſt, daß Polen dadurch, 
daß es 45 Stimmen für ſein Mandat auf ſich vereinigte, 
einen großen moraliſchen Sieg davongetragen 


habe. 
Der Korreſpondent des „Berliner Lokal⸗ 
die Bedeutung des hiſtoriſchen Augen⸗ 
blicks hin, da Deutſchland und Polengleichzeitig 
in den Völkerbund einziehen. Es hätten ſich, ſo ſchreibt das 
Blatt, unſere trübſten Erwartungen Er üllt, 
und man müſſe feititellen, daß die deutſche Delegation 
nichts unternommen habe, um dieſer ganzen Sache 
eine andere Wendung zu geben. 

Die „Dentihe Allgemeine Zeitung“ weiſt auf die priv i= 
legierte Stellung Polens bei der geſtrigen Abſtim⸗ 
mung hin, betont jedoch. daß der geſtrige Sieg Polens einen 
problematiſchen Charakter trage. Mit dieſem Ver⸗ 
trauensvotum der Völkerbundverſammlung werde Mare 
ſchall Pilſudſki noch nicht den Zloty ſtabiliſieren und 
auch nicht eine amerikaniſche Anleihe erlangen. 
Man dürfe erwarten, daß Polen, die Errungenſchaft des 
geſtrigen Vormittags ausnutzend, ſeine Propagan d a 
Zum Schluß gibt das Blatt 


Genfer 


der Befürchtung Ausdruck, daß Polen als Mitglied des 
Völkerbundrats von ſeinem Vetorecht Gebrauch machen 
werde, um auf dieſe Weiſe die Stabiliſierung der 
Verhältniſſe in Europa unmöglich zu machen. 


Allgemeinen Zeitung“ — darauf hin, daß die Meinung der 
Welt noch ſehr weit davon entfernt ſei, um das Ver⸗ 
brechen des Verſailler Traktats wieder aut⸗ 
zumachen. ur 

Die „Deutſche Tageszeitung“. die den Verlauf der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Völkerbundverſammlung ſchildert, teilt mit, 
daß Briand und Chamberlain mit heiterer Miene 
den Verlauf der Abſtimmung verfolgt hätten, da ſie von vorn⸗ 
herein deren Ergebniſſe wußten. Von allen Seiten wurden 
der polniſchen Delegation Glückwünſche ausgeſprochen. 

Aus den kurzen Bemerkungen, mit denen die deutſch⸗ 
nationale Preſſe im übrigen auf den Ausgang der Wahl und 
die Tatſache eingeht, daß außer Polen auch die T ſche ch o⸗ 
ſlowakei wiedergewählt worden iſt, klingt bereits dos 
Verdammungsurteil für Streſemann. Man 
ſtellt feſt, daß im Völkerbundrat, wie er ſich nunmehr vrüſen⸗ 
tiert, ſich nicht weniger als acht Sihe in den Händen der 
Gegner Deutſchlands befänden und daß damit die 
Deutſchland ungünſtige Zuſammenſetzung 
reicht und Deutſchlan 


er⸗ 


2 


* 


für 


ds Iſolierung befiegelt ſei. 


Deutſchland in Zukunft 


Ratsſitz neu geſch 


lichen Sitzung am 10. September ihren 


den ſei. 
Geiſt internatienaler Herzlichkeit und Aufrichtigkeit beſeelt 


rechterhaltung des Weltfriedens verbürgen kann.“ 


Nach. 
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Ein Franzoſe über den polniſchen Sieg. 


Berlin, 17. September. (PA T.) In einer Unterredung 
mit dem Genfer Korreſpondenten der „Germania“ erklärte 
der franzöſiſche Delegierte de Jouvenel, der bekanntlich zu⸗ 
letzt das Amt eines Oberkommiſſars in Syrien inne hatte. 
daß die Sympathie der franzöſiſchen Meinung für 
in bedeutendem Maße von dem 
günſtigen Ausgang der Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen nicht allein mit Frankreich ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch mit Polen, abhängen werde. De Jouvenel 
unterſtrich mit vollem Nachdruck die Bedeutung 
Polens für Srankreich, wobei er betonte, daß, falls 
z. B. Polen nicht in den Rat eingetreten wäre oder auch 
nicht das Recht der erneuten Wiederwählbarkeit erlangt 
hätte, Briand zweifellos hätte zurücktreten milſſen. 


Zuſammenkunft zwiſchen Briand und Streſemann. 


Genf, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Unterredung zwi⸗ 
ſchen Briand und Streſemann über die Räumungs⸗ 
frage höchſtwahrſcheinlich heute ſtattfinden wird, da Briand 
entſchloſſen ſei, ſeinen Aufenthalt in Genf nicht über Frei⸗ 
tag hinaus auszudehnen. In ſeiner Abweſenheit wird 
Paul Boncour die Leitung der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation übernehmen. 1 A 7075 


Der Referent für Beſatzungsfragen in Genf. 

Genf, 16. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Leiter des Referates für Beſatzungsfragen im Auswärtigen 
Amt, der Vortragende Rat Friedberg, iſt in Genf ein⸗ 
getroffen. f 
e 


Der neue Rat. 

Genf, 17. September. (PAT.) Geſtern nachmittag trat 
der Völkerbundrat in ſeiner neuen Zuſammenſetzung zu 
einer Sitzung zuſammen, an welcher auch die acht neuen 
Staaten, die bisher im Rat nicht vertreten waren, und zwar 
Deutſchland, Polen, Rumänien, Chile, San Salvador, Co⸗ 
lumbien, Holland und China teilnahmen. Zu Beginn der 
Sitzung erklärte der deutſche Ratsdelegierte, Außenminiſter 
Dr. Streſemann, der nach dem Alphabet das Präſidium 
hätte übernehmen müſſen, er mache den Vorſchlag, in An⸗ 
betracht der grundſätzlichen Umgeſtaltung des Rats die Lei⸗ 
tung der Arbeiten des Völkerbundrats einem Mitgliede zu 
übertragen, der darin mehr Erfahrungen hat. Er ſchlug 
vor, das Präſidium weiter von dem Präſidenten der vorher⸗ 
gehenden Tagung, dem Außenminiſter der Tſchechoſlowakei 
Dr. Beneſch führen zu laſſen. 
einverſtanden, und Beneſch übernahm das Präſidium. 5 

An der Ratstafel, die auf einem erhöhten Podium ſteht, 
ſind die Plätze für die 14 Ratsmitglieder folgendermaßen ver⸗ 
teilt: zur Rechten des Präſidenten Beneſch (Tſchechoſlowakei) 
fitzen Briand (Frankreich). Scialoja (Italien), Dr. Streſe⸗ 


Lab. 


mann (Deutſchland). Villegas (Chile), Urutia (Kolumbien), 
Zaleſki (Polen), Guerrero 


(San Salvador); links vom 
Präſidenten hat, wie gewöhnlich, der Sekretär des. Völker⸗ 
bundes, Sir Erie Drummound, ſeinen Platz, welchem 
dann Chamberlain (England), Iſhii (Japan), de Brougere 


(Rumänien) folgen. In der 


der deutſchen Delegation, Dr. Schmidt, hinzukommt. 
0 * Pi: 


Die Begrüßung der neuen Mitglieder. 


Die erſte öffentliche Sitzung der 42. Ratsſitzung eröffnete 
Beneſch mit einer Anſprache, in der er erklärte, es ſei ihm 
eine angenehme Aufgabe, die neuen Kollegen im Rate zu be⸗ 
grüßen. Zunächſt iſt, ſagte Beneſch, ein ſtändiger 


land zuerkannt worden iſt, nachdem dieſes 
große Land in den Völkerbund aufgenommen 
worden iſt und ſeine Vertreter in einer feier ⸗ 


15 


in unſerer Mitte eingenommen haben. 


dent Beneſch begrüßte dann den deutſchen Außenminiſter Dr. 


Streſemann, der ſich dankend verneigte. Danach folgte eine 
allgemeine und gemeinſame Begrüßung der neugewählten 
Ratsmitglieder. Beneſch knüpfte daran die Hoffnung, daß 
die Arbeiten des Rates in demſelben Geiſte der Verſöhnlich⸗ 
keit weitergeführt werden möchten, wie bisher au der Ver⸗ 
wirklichung der Magna Charta des Friedens gearbeitet wor⸗ 
„Wir find hier und müſſen alle von dem gleichen 


ſein, der allein den Erfolg des Völkerbundes und die Auf⸗ 


Nach dieſer ſchlichten Feier wurde in die Tagesordnun 


eingetreten, die allerdings weſentliche Punkte nicht enthielt. N 
A 1. I armeniſchen 
Flüchtlinge nahm der chineſiſche Delegierte das Wort, um 


einem Bericht über die Anſiedlung der 


Der Rat erklärte ſich damit 


(Belgien), Tſchao⸗Hſin (China), Laudon (Holland), Mitilinen 
Innenſeite des Hufeiſens ſitzen, 5 
wie früher, die Dolmetſcher, zu denen noch der Dolmetſchen 


affen worden, der Deutſch⸗ 


TTT 


in einigen nur geflüſterten Sätzen die Unterſtützung dieſes 

Werks chriſtlicher Nächſtenliebe zu empfehlen. 
05 Streſemaun zwingen wollte, ebenfalls zu dieſer Sache zu 
ſprechen, ſah dieſes etwas unwillig auf. Beneſch nahm ihm 
4 jedoch die Sorge ab, indem er ſeinerſeits einige anſchließende 
Worte anknüpfte und den Bericht als angenommen erklärte. 
5 Der „D. 3.“ zufolge ſoll Dr. Streſemann erleichtert einen 
Schluck Waſſer getrunken und aus ſeiner Zigarre große 
A Rauchwolken von ſich gegeben haben. 


ger große Sifenbaft. 


Aus einer Rede Strefjemanns vor engliſchen Journaliſten. 


ö Nach dem Inkrafttreten der Locarnover⸗ 
* träge durch die Niederlegung der Ratifizierungsurkunden 
im Völkerbundſekretariat empfing Reichsminiſter Dr. 
Streſemann die engliſchen Preſſevertreter fo, wie 
Herr Chamberlain nach dem Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund die deutſchen Preſſevertreter empfangen hatte. 
Aus der Rede des deutſchen Reichsaußenminiſters wurde 
folgende Mitteilung als beſonders bedeutung 8 voll 
angeſehen: 
„Ich nehme an — ſo verſicherte Streſemann daß 
wir in wenigen Tagen 
EN vor dem Abſchluß des großen Eiſenpaktes 
ſtehen, der zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Belgien und 
Luxemburg geſchloſſen wird, vielleicht das größte wirtſchaft⸗ 
1 Ereignis der Neuzeit, das zeigt, in welcher Weiſe die 
Wirtſchaft die Grenzen der Länder bezwingt und zu ganz 
neuen Bildungen übergeht. Soweit ich unterrichtet bin, war 
der Gedanke dieſes Eiſenpakts ein größerer. Es war be⸗ 
abſichtigt, England mit einzubeziehen: aber 
man hat in der engliſchen Induſtrie geglaubt, davon im 
gegenwärtigen Zeitpunkt Abſtand nehmen zu ſollen. Das 
liegt in der freien Entſcheidung der engliſchen Induſtrie. 
Ich lege jedenfalls Wert darauf, zu betonen, daß dieſe Ab⸗ 
machungen ſich nicht gegen irgendeine Macht richten können 
und richten ſollen. Sie find hervorgegangen dadurch. daß 
die neuen politiſchen Grenzen den Zuſammen⸗ 
42 Wirtſchaft gelöſt haben. Man hat Deutſchland 
e Erzbaſis genommen. Man hat den Frauzoſen eine Erz: 
basis gegeben, die des Abſatzes mangelte an diejenigen In⸗ 
duſtrien, die von ihr lebten. Dieſe politiſchen Greu⸗ 
gen waren wirtſchaftlich eine Naturwidrigkeit. Daß 
Naturwidrigkeit durch gegenſeitiges Einvernehmen 
werden kann, zeigt, daß Wirtſchaft und Induſtrie die 
5 Schrittmacher der Politik ſein können, wenn auch in dem 
EN Verhältnis zwiſchen beiden das Primat bei der 
Politik liegen muß. Was hier zum Ausdruck kommt, 
5 war eine Verſtändigung der Wirtſchaft mehrerer Nationen, 
war aber we irgendein Bündnis mit der Spitze gegen 
Dritte, die wir gern in dieſe Kombination einbezogen ge⸗ 
ſehen hätten. 


Ra, 


Eine koſtſpielige Miſſion. 


Was Kemmerer — für 150000 Dollar — 
zu ſagen hat. 


Wir brachten geſtern einen kurzen Bericht 
über das Bankett, das im Hotel „Briſtol“ in 
Warſchau zu Ehren der amerikaniſchen 
Miſſion von der polniſchen Regierung ver⸗ 
anſtaltet wurde. Wir ſind heute in der Lage, 
die Rede wiederzugeben, mit welcher der ame⸗ 
rikaniſche Sachverſtändige, Profeſſor Dr. Kem⸗ 
merer, die Dankesworte der polniſchen Re⸗ 
gierungsvertreter über ſeine 
worten geruhte. Dr. Kemmerer führte fol⸗ 
gendes aus: 


Herren Minister, Freunde und Mitarbeiter 
zum Wohle Polens! 
Im Namen meiner Kollegen möchte ich Ihnen perſönlich 
für die Gaſtfreundſchaft danken, die uns heute abend 
geboten wurde und Ihnen die Anerkennung für die Mit⸗ 
arbeit zum Ausdruck bringen, die Sie während meines zehn⸗ 
wöchigen Aufenthaltss in Ihrem Lande bewieſen haben. 
Unſere Aufgabe, voll der großen Verantwortlichkeit, war 
ſchwerer Arbeit gewidmet, nicht allein für die Ame⸗ 
rikaner, die direkt im Zuſammenhange mit der Kom⸗ 
miſſion ſtanden, ſondern auch für die geſamten polni⸗ 
ſchen Mitarbeiter, die uns mit Leidenſchaft und mit Selhſt⸗ 
verleugnung wertvolle Dienſte geleiſtet haben. Dieſe Ar⸗ 
beit war für uns angenehm, dank der Zuvorkommen⸗ 
heit und dem guten Willen, der uns im ganzen Lande ent⸗ 
gegengebracht wurde und dank den aufrichtigen Gefühlen der 
0 er ie, der wir überall begegneten. Angenehm iſt es, 
denjenigen zu dienen, die man liebt und zu denen man Ver⸗ 
trauen hat. . 


Der Völkerbund tanzt... 


Von George Popoff. . 
Genf, im September, 


Im Gegenſatz zu unſeren Urgroßvätern, die vom 
Wiener Kongreß mit einiger Malice ſagen durften: „Der 
Kongreß marſchiert nicht — er tanzt!“, hätten die Zeugen 
dieſer hiſtoriſchen Tagung nun ein gewiſſes Recht zu be⸗ 
merken: „Der Völkerbund marſchiert — und tanzt!“, denn 
neben verſchiedenen anderen Feſtlichkeiten hat hier auch der 
erſte „Völkerbund⸗ Ball“ ſtattgefunden. 

; Der Schweizer Bundesrat, die Regierung des Genfer 
Kantons und die Stadt Genf hatten, die grauſame „Empfeh⸗ 
lung“ des Völkerbund⸗Präſidiums freundlich ignorierend, 
u einem Galaempfang geladen: ſämtliche Völkerbund⸗ 
elegationen, ſämtliche in Genf akkreditierten Diplomaten 
nd fämtliche Größen des Journaliſtiſchen Korps. 

Es iſt das „Hotel des Bergues“, der traditionelle Schau⸗ 
latz aller Genfer Feſtlichkeiten, wo auch dieſer erſte „Völker⸗ 
und Ball“ ſtattfindet. Vor dem Portal ſtaut ſich 
abends eine große Menge, um die nicht enden wollende, 
glanzvolle Anfahrt der in Paradedreß erſcheinenden Dele⸗ 
gierten und ihrer zumeiſt ſehr eleganten Damen zu be⸗ 
en, Am Eingang zum großen Ballfaal ſtehen der 

licht⸗biedere Bundespräſident der Schweiz, Herr Hgeber⸗ 
lin, und der ſehr weltmänniſche Außenminiſter Motta 
und wechſeln mit jedem der Beſucher ein „cordiales ſhake⸗ 
ands“, was keine geringe Arbeit ſein muß, da die Zahl der 
Beſucher etwa 1000 beträgt. Vor Beginn des eigentlichen 
Balles — findet ein kurzes Konzert ſtatt, das hauptſächlich 
us mehreren „fſpaniſchen Heimweh⸗Liedern“ beſteht. Und 
1 da manu in Genf leicht geneigt ift, ſelbſt in jedem unpolitiſchen 
Ding — einen politiſchen Sinn zu ſuchen und dabei ſtets 
Hi dieſe oft harmlofeiten Tatſachen in einem für den Völker⸗ 

bund günſtigen Sinne zu deuten trachtet, ſo tat man es auch 
dieſesmal, ließ ſich von der gerade am ſelben Abend einge⸗ 


„Meine 


wenig beeindrücken und deutete den Sinn der vorgetragenen 
Lieder fo, daß Spanien bereits Heimweh — — — nach dem 
Völkerbunde habe. 

In dieſer ſeligen Stimmung nimmt der Ball ſeinen An⸗ 


an das Treiben großer Hofbälle aus der guten alten Zeit. 
Alle Damen — in grande toilette, alle Herren — in Gala. 


jahrein von der Preſſetribüne oder auch aus näherer 


Als man Dr. 


Miſſion zu beant⸗ 


troffenen Meldung vom definitiven Austritt Spaniens gar 


fang. Das Bild iſt überaus glauzvoll und erinnert etwas 


u ſieht man all dieſe Staatsmänner, die wir jahraus, 
Diſtanz 


Während meiner Anweſenheit in Polen im vergangenen 
Dezember und im Januar des laufenden Jahres gab ich 
der Anſicht Ausdruck, daß vom ökonomiſchen Standpunkte 
aus Polen ein geſundes Land ſei, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, denen es ſeinerzeit begegnete, in erſter Linie als 
pſychologiſche zu bezeichnen find und daß die dringendſte 
Frage die Wiedererlangung des Vertrauens zum eigenen 
Lande durch die polniſche Bevölkerung iſt. Mit Vergnügen 
laſſen ſich viele Anzeichen der Rückkehr dieſes Ver⸗ 
trauens zuſammen mit der Rückkehr des Wohlſtau⸗ 
des beobachten. Sei es mir geſtattet, einige typiſche Bei⸗ 
ſpiele zum Beweiſe für meine Behauptung anzuführen. 

Das Budget wurde ins Gleichgewicht gebracht. Der 
Zloty erhielt ein granitenes Fundament. Seit 
Wochen iſt die polniſche Valuta ſtabiliſiert, die Bank 
Polſki hat ihre Verpflichtungen in Höhe von zehn Mil⸗ 
lionen Dollar, die ſie der Federal⸗Reſerve⸗Bank ſchuldete, 
bezahlt und das verpfändete Geld freibekommen. Auf dieſe 
Weiſe hat ſie ihre eigenen Reſerven erhöhen können. Die 
Deckung der Banknoten iſt von 34 Prozent gegen Ende De⸗ 
zember, auf 39 Prozent gegen Ende Auguſt geſtiegen. Die 
Kurſe der polniſchen Wertpapiere ſind bedeutend in die 
Höhe gegangen. Die polniſche achtprozentige Dil⸗ 
lonan leihe, die im Monat Mai auf 83 geſunken war, 
iſt auf 90 geſtiegen, die ſechsprozentige Dollar⸗ 
anleihe, die im Mai auf 61 ſtand iſt in Neunork auf 70 
geſtiegen. Der Wert der Aktien der Bank Polſki hat ſich ſeit 
dem Monat Mai verdoppelt. Die Zahl der proteſtierten 
Wechſel geht dauernd zurück. Während im Monat Novem- 
ber noch 9,5 Prozent der Wechſel proteſtiert wurden, belief 
ſich die Anzahl der im Monat Juli proteſtierten Wechſel 
auf 2,5 Prozent. Die Durchſchnittszahl der Eiſenbahn⸗ 
waggons, die täglich auf den polniſchen Eiſenbahnen rollen. 
hat ſich in der Zeit vom Januar bis Auguſt vou 10642 auf 
15 678 erhöht. Dies ſtellt eine Zunahme um 47,3 Prozent 
dar. Im Monat Januar ſtellten die ſtatiſtiſchen Amter 
359 000 Arbeitsloſe, im Monat Auguſt 245 000 Arbeitsloſe 
feſt. Man müſſe jedoch daran denken, daß der Kampf 
um den ökonomiſchen Ausbau Polens erſt be⸗ 
gonnen habe. 

Polen iſt hinſichtlich ſeiner volitiſchen und ökonomiſchen 
Organiſation ein neues Land. Die kriegeriſchen Verwüſtun⸗ 
gen waren hier wahrſcheinlich größer als in anderen euro⸗ 
päiſchen Staaten (2). Man kann aus den in den letzten Mo⸗ 
naten gemachten Fortſchritten Begeiſterung ſchöpfen. 

Man muß fi) jedoch vor ungerechtfertigtem Optimismus 
hüten. Es kommt eine Zeit, wo die volniſche Nation die 
Zähne zuſammenbeißen und arbeiten muß. Sie hat große 
und ſchwere Aufgaben, die auch viel Aufopferung verlangen. 
Niemand aber, der die Geſchichte des Landes kennt oder den 
polniſchen Bauer bei der Arbeit geſehen hat, darf die Fähig⸗ 
keit oder die Luſt der Bevölkerung zur ſchweren Arbeit und 
zur Aufopferung für das allgemeine Wohl anzweifeln. Ich 
alaube daran, daß ſich eine ſtarke Nation und ein blühendes 
Volk bilden werden: 


das Polen der Zukunft.“ 
* 


Ebenſo, wie feinerzeit der engliſche Finanzſachver⸗ 
ſtändige Hilton Young, ſaat nun auch der amerika⸗ 
niſche Finanzſachverſtändige Profeſſor Dr. Kemmerer, daß 
die polniſche Wirtſchaft geſund und zur ſtändigen Entwicklung 
fähig ſei. Aber beide Finanzſachverſtändige beeilten ſich ſo⸗ 
fort hinzuzufügen: die polniſche Bevölkerung darf nicht all⸗ 
zuſehr auf die zeitweiſe Konjunktur bauen. 
denken, daß der Kampf um den ökonomiſchen Wiederaufbau 
Polens erſt begonnen hat. So hat man auf der einen 
Seite die Anfeuerung, auf der anderen Seite eine Warnung. 

Dieſen doppelſinnigen Appell vernimmt das polniſche 
Volk nun ſchon zum zweiten Male aus dem gleichen Munde. 
Das würde uns nicht weiter ſtören, wenn uns die Predigt 
dieſer allbekannten Wahrheit nicht ein unerhörtes 
Geld koſten würde. Das erſte Auftreten des vielgerühmten 
amerikaniſchen Sachverſtändigen koſtete unſerem Laud aller⸗ 
dings nur 15 000 Dollar, diesmal aber wird das Zehnfache 
(150 000 Dollar, die Reiſeſpeſen, Empfänge und was damit 
zuſammenhängt, nicht eingerechnet) ausgeworfen, um in den 
bei Amerikanern üblichen Zwiſchenzeilen dasſelbe zu hören, 
was uns Herr Kemmerer am Anfang dieſes Jahres für einen 
Preis von 15 000 Dollar kundgetan hat. 

E \ 


OE. Warſchau, 16. September. Der „Czas“ meldet, daß 
ſich der amerikaniſche Finanzſachverſtändige Prof. Kemmerer 
im Ergebnis ſeiner Studien über die Wirtſchaftslage des 
polniſchen Staates ſich für die 


Gewährung einer Anleihe an Polen 


in Höhe von 15 Millionen Dollar ausgeſprochen habe. 
Ob's endlich einmal ſtimmt? Wir haben xmal dasſelbe 
gehört und wurden noch immer enttäuſcht. 


— — 


Sie muß daran 


Filmoperateure unter Pferdehnſen. 


Warſchau, 17. September. Eine franzöſiſche Filmgeſell⸗ 
ſchaft, die einen großen geſchichtlichen Film aus der Zeit 
des Polenkönigs Staniſtaw Auguſt und ferner Szenen aus 
den Inſurgentenkämpfen nach der Teilung Polens veran⸗ 
ſchaulichen will, nahm die benötigten Bilder, in der Nähe 
von Loma auf. Marſchall Pilfudfki hatte der Filmgeſell⸗ 
ſchaft das 5. und 11. Ulanenregiment zur Verfügung geſtellt. 
Die Teilnahme der polniſchen Reiterei an dem Filmdrama 
endete tragiſch. 

Während die Aufnahmen auf den Feldern des Dorfes 
Wojciechow, 10 Kilometer von Lomza entfernt, ſtattfanden, 
ſollten 1500 Ulanen einen wilden Sturmangrtff durchführen, 
der von den Filmoperateuren gefilmt werden ſollte. Auf 
ein Zeichen des Regiſſeurs ſollten die Filmoperateure vor 
den heranſauſenden Pferden zur Seite ſpringen und Deckung 
ſuchen. Das Pferdegetrampel und Geſchnaube verſchlang 
jedoch das Signal und plötzlich befanden ſich vier Films 
operateure unter den Pferdehufen. Alle vier 
erlitten furchtbare Verletzungen. In beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurden ſie nach den Kaſernen in Oſtrolenka 
gebracht, wo ihnen ärztliche Hilfe zuteil wurde. Die Films 
apparate find vollkommen vernichtet. 

Indeſſen hat das den franzöſiſchen Regiſſeur Bernard 
nicht gehindert, bereits am nächſten Tage, am Donnerstag, 
neue Aufnahmen zu machen. 

—— ——— H— 


der Warthe —Hoplo⸗Kanal. 


Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten, das ſeit einigen 
Jahren an einem allgemeinen Projekt für den Ausbau des 
Waſſerſtraßennetzes in Polen arbeitet, iſt zu der Überzeugung 
gekommen, daß in erſter Linie ein Kanal Goplo—Warthe ge⸗ 
baut werden müſſe, da er einen der wichtigſten Teile des 
ganzen Netzes bildet. Die Arbeit würde umſaſſen einen 
Kanal von 10 Kilometer Länge mit einer Schleuſe, der den 
Goploſee mit dem Sleſin⸗See, dem damit zuſammenhängen⸗ 
den Pontnowſki⸗See und dem See von Goslawitz verbindet, 
und ferner einen Kanal von dem Pontnowſki⸗See zur Warthe 
in einer Länge von 12 Kilometern ebenfalls mit einer 
Schleuſe. 

Die Koſten betragen ungefähr 10 Millionen Zloty, und 
die Bauzeit iſt auf drei Jahre berechnet. Das Projekt hat, 
wie offiziös erklärt wird, große Bedeutung ſowohl für den 
Verkehr wie auch für die Melioration. Da von dem Goplo⸗ 
fee nach dem Bromberger Kanal bereits eine Waſſerſtraße 
in Form der kanaliſierten oberen Netze mit Schleuſen für 
Kähne von 200 Tonnen beſteht, würde die Verbindung des 
Goploſees mit der Warthe. die eine neue Waſſerſtraße von 
40 Kilometern ſchafft, den Schiffen geſtatten, von der Warthe 
durch polniſches Gebiet zur unteren Warthe zu gelangen, was 
eine erhebliche wirtſchaftliche Bedeutung haben würde für die 
an die neue Waſſerſtraße angrenzenden Kreiſe Popianek, 
Konin, Kolo und Slupfk. | 

Die neue Waſſerſtraße wird mit dem Goploſee auf einer 
Länge von 70 Kilometern einen Teil des künftigen Kohlen⸗ 
kanals von Oberfchleften nach der unteren Weichſel bilden, 
5 wird ſie für Schiffe von 600 Tonnen berechnet 
werden. 

Die Bedeutung des projektierten Kanals für die land⸗ 
wirtſchaftliche Melioration beruht darauf, daß dadurch das 
Niveau des Pontnowſki⸗Sees und der oben genannten mit ihm 
zuſammenhängenden Seen ſowie des Goploſees herabgeſetzt 
werden kann, ſo daß mehrere tauſend Hektar Land, die heute 
verſumpft find, entwäſſert werden können. i 

Der Goploſee dient gegenwärtig für den Bromberger 
Kanal als Waſſerreſervoir, weshalb aus Schiffahrtsintereſſen 
im Goploſee eine gewiſſe Höhe des Waſſerſtandes aufrecht⸗ 
erhalten werden muß. Da der projektierte Kanat von der 
Warthe nach dem Pontnowſki⸗See und von da nach dem 
Goploſee Waſſer in ausreichender Menge nach dem Brom⸗ 
berger Kanal bringen könnte, könnte die Hochhaltung des 
Waſſers im Goploſee in Wegfall kommen und zum Nutzen 
der Landwirtſchaft fein Niveau herabgeſetzt werden. 

Zur Unterſuchung der projektierten Traſſe des Goplo⸗ 
Warthekanals an Ort und Stelle hat, wie polniſche Blätter 
melden, das Miniſterium eine Kommiſſion eingeſetzt, die ſich 
aus dem Miniſterialrat Ingenieur Wawrzkowicz, dem Leiter 
des Entwürfe⸗Bureaus Ingenieur Tillinger und dem 
Direktor der öffentlichen Arbeiten in der Wofewodſchaft Lodz 
Ingenieur Stawinſki zuſammenſetzt. Die Kommiſſion hat 
im Verein mit den Ortsſchulzen von Kramſk und Sleſin die 
Traſſe abgefahren und die Orte feſtgeſtellt, die unbedingt 
Brücken haben müſſen. Nach Aufſtellung des Projekts in 
ſeinen Einzelheiten wird noch eine Aufnahme der Terrains 
ſtattfinden, die zur Enteignung beſtimmt ſind, und die Pro⸗ 
jekte werden dann gemäß dem Waſſergeſetz eine gewiſſe Zeit 
in den Gemeindeämtern zur Cenſichtnahme für alle Inter⸗ 
eſſenten ausgelegt werden. 


bei ihrer Friedensarbeit im Alltagsdreß beobachtet hatten, 


hier — in Frack und weißer Binde und glitzernden Orden — 
zu feſtlichem Treiben vereinigt. Dieſer Koſtümwechſel ſteht 
vielen ausgezeichnet zu Geſichte. Sir Auſten Chamber⸗ 
lains ſchlanke, jugendliche Geſtalt nimmt ſich im Frack noch 
unendlich eleganter, als im gewöhnlichen „Sacko“ aus. 
Ariſtide Briand trägt den Abenddreß allerdings ebenſo 
ſalopp, wie ſeinen berühmten, ewigen blauen Anzug, aber 
ſeine Raſſigkeit erſcheint heute noch pointierter. Dasſelbe 
gilt vom Vicomte Iſhii, dem finftern Samurai und 
Scialoja, dem undurchdringlichen Machiavelli des 
Völkerbundes. Auch Dr. Guſtav Streſemann, der fait 
gleichzeitig mit Briand erſcheint, ſieht im Frack — dieſem 
hiſtoriſchen Tage entſprechend — vielleicht noch um eine 
Nuance feſttäglicher aus, als vormittags auf der hohen Tri⸗ 
büne der Nationen. g 

Der Maharadſcha von Kapurtala ſchlägt alle 
Rekorde. Auf ſeiner linken Frackbruſt hat faſt alles Platz 
gefunden, was dieſe demokratiſierte Welt noch an Orden 
zu vergeben hat. Ein fkandinaviſcher Ex⸗Außenminiſter 
trägt um die Schulter das große rote Band der Ehren⸗ 
legion, welches er für Unterzeichnung eines Handelsver⸗ 
trages mit Frankreich erhielt, e ſein „trockenes“ 
Heimatland ſich verpflichtete, alljährlich konſiderable Mengen 
guter Bordeaux⸗ und Champagner⸗Weine zu importieren. 
Prinz Arfa un Dowleh von Perſien trägt nur 
einen, den in tauſend Diamanten ſtrahlenden Orden „Lewe 
und Sonne“, — der einſt im alten Rußland der Traum jedes 
„wirklichen Staatsrates“ und für gute 2000 Zareurubel 
durchaus käuflich zu haben war.... Seine Exzellenz La⸗ 
garde, Due d' Entotto iſt ein „pechkohlraben⸗ 
ſchwarzer Mohr“, nämlich der Vertreter von Abeſſinien und 
ſtilgerecht, einem bunten Zirkuskünſtler gleich, geſchmückt: 
ein breites, in knallrot, knallgrün und knallgelb kreiſchen⸗ 
des Ordensband an Stelle einer weißen Frackbruſt, darüber 


ein aus reinſtem Afrika⸗Golde geformter Kotillonorden, 


alles, im Bunde mit dem Braunſchwarz des Geſichtes und 
der wilden Krausheit des Negerhaares, einen Eindruck von 
vollendeter Indezenz ergebend ... Das konträre Gegen⸗ 
ſtück hierzu iſt Sir Auſten Chamberlain — der über⸗ 
haupt keinen Stern trägt und deſſen Schwarz⸗Weiß des vor⸗ 
nehmen Abenbkleides nur von einem dunkelblauen Bande 
dezent unterbrochen wird: geziemend einem erfolgreichen 
Außenminiſter Großbritannſens, iſt natürlich auch Sir 
Auſten — Ritter des Hoſenbandordens und ſcheint ſich als 


„Knight of the Moſt Noble Order of the Garter“, einer un⸗ 


endlichen Superiorität über, all' feine braunen, ſchwarzen 
und gelben Kollegen vollauf bewußt zu ſein. 


Und dann tanzen ſie los. Natürlich nicht Sir Auſten 
Chamberlain, nicht Dr. Guſtav Streſemann, nicht Ariſtide 
Briand, nicht Prinz Arfa von Perſien, nicht der ſkandina⸗ 
viſche Exminiſter, aber — der Maharadſcha von Kapurtala 
zeigt, daß er in Cambridge nicht nur ein vollendetes Engliſch,. 
ſondern auch einen forſchen Stepp erlernt hat, der Due d'En⸗ 
totto trachtet mit anerkennenswertem Eifer den ſtaunenden 
Europäern zu demonſtrieren, daß in Abeſſinien nicht nur die 
Strauße hüpfen können, Prinz Charvon von Siam liefert 
den Zuſchauern einen kaum zu widerlegenden Beweis, daß 
er auf dem Montmartre die Zeit nicht müßig verbracht hat, 
Madame Helen Vacarescu nimmt allerdings etwas ſchwer⸗ 
fällig Anlauf, kommt aber ſchließlich doch einmal um den 
Saal herum und Baron Auguſt Lehmann aus Liberia macht 
vor einer reizenden Blondine einen ganz ziviliſierten Kratz⸗ 
fuß, erhält aber von der Spröden einen zierlichen Korb und 
zieht ſich dann etwas indigniert in der Richtung des Büfetts 
zurück.. .. Ein Paar fällt beſonders auf: eine junge, brü⸗ 
nette Dame von biegſamer Geſtalt, welche Poirets unver⸗ 
aleichliche Kunſt in ein wahres Gedicht von Seide und Flitter 
gehüllt hat, tanzt mit einem etwa gleichaltrigen, germaniſch⸗ 
blonden Jüngling einen vollendeten Tango. Die Don Juans 
des Völkerbundes forſchen nach Namen und Sippſchaft und 
erfahren zu ihrem nicht geringen Erſtaunen, daß die elegante 
Tänzerin niemand anderes, als — — Frau Dr. Streſemann 
und der blonde Jüngling — ihr leiblicher Sohn wären! So 
führt ſich Deutſchland auf dieſem erſten Völkerbundball „ge⸗ 
ziemend“ ein. 


Ein buntes, ein verwirrendes, ein blendendes Bild bietet 
dieſer Ball der Nationen. So vollkommen verſchieden von 
allen anderen, ſelbſt den internationalſten Verauſtaltungen, 
wo und wann ſie auch ſtattfinden mögen. Es fehlt völlig der 
immer etwas ſpießige Hauch eines lokalen Milieus. Die 
Genfer Geſellſchaft iſt wenig zu merken oder glänzt 
vielleicht — mimoſenhaft zurückgezogen wie immer — auch 
dieſesmal durch Abweſenheit. Aber ihrer bedarf es nicht. Es 
iſt eben keine gewöhnliche „Geſellſchaft“, keine „Soci6te“, die 
ſich hier getroffen hat, ſondern eine „Geſellſchaft der 
Völker“, „la Société des Nations“ und dieſes unſaßbare, 
eigenartig⸗faſzinierende Fluidum, das ſelbſt auf irgend einem 
noch ſo internationalen Diplomatenball irgendwo an einem 
europäiſchen Hofe oder im Ballfaal irgend eines Welt⸗Luxus⸗ 
Hotels beim beſten Bemühen einfach nicht zu kreieren wäre, 
entſpricht „ins Tänzeriſche überſetzt“ es zu ſagen, iſt keine 
Ketzereil) vollkommen jener Weltſtimmung, die an des Vhl⸗ 
kerbunds Wochentagen im Trubel ſeiner Plenarſitzungen zu 


herrſchen pflegt. Es iſt eben der Völkerbund, der tanzt! 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
anhaltend kühles Wetter bei geringer Be⸗ 
wölkung und geringen Niederſchlägen an 


Neues von Glabisſti in Rogowo. 


Der Beſitzer Edmund Kuck hat am 1. 11 vorigen Jahres 
in Rogowko bei Rogowo eine Wirtſchaft von 56 Morgen 
notariell gekauft. Der nachgerade zur traurigen Berühmt⸗ 
heit gewordene Lehrer Glabinſki hat ſich nun den Be⸗ 
ſitzer Kuck vorgenommen und ihm gedroht, er wolle dafür 
ſorgen, daß er niemals die Auflaſſung bekäme, wenn er nicht 
ſeine Nationalität als polniſch angäbe und ſeine Kinder in 
die polniſche Schule ſchicke. Kuck hat nun, um ſeine Auf⸗ 
laſſung zu bekommen, ſeine Kinder aus der deutſchen Schule 
in Rogowo herausgenommen und ſie in die polniſche Schule 
geſchickt. Kuck teilt uns mit, daß er das lediglich unter dem 
Zwang und den Drohungen Gtabinſkis getan habe, weil 
er G. ſehr viel Einfluß zutraut. a 

Wir müſſen uns immer wieder darüber wundern, daß 
dieſer vorbeſtrafte Menſch, gegen den außerdem ein Diſzi⸗ 
plinarverfahren ſchwebt, eine derartige niederträchtige 
Tätigkeit ausüben kann. Es iſt wohl ſo, wie der Abge⸗ 
ordnete Graebe in feiner Interpellation vom 3. 2. 1926 
geſagt hat: „Seine dienſtlichen Verfehlungen und ſeine 
perſönliche Unanſtändigkeit ſucht Glabinſki offenbar durch 
„patriotiſche“ Betätigung zu verdecken; der einſtige Auf⸗ 
wiegler ſpielt ſich als ſtaatserhaltender Entdeutſcher der 
Weſtmarken auf, wobei er aber bei den meiſten ſeiner eigenen 
Volksgenoſſen, die ihn näher kennen, wenig Glück hat.“ 

Die Öffentlichkeit hat ein ſehr großes Intereſſe daran. 
daß dieſer Menſch endlich von der Bildfläche verſchwindet. 

Das Diſziplinarverfahren hat nun inzwiſchen feinen 
Gang genommen. Die Zeugen in dem Diſziplinarverfahren 
find nunmehr von Herrn Propſt Kryzan, der ſich allge⸗ 
meiner Achtung nicht bloß bei den Polen, ſondern auch bei 
den Deutſchen erfreut, vernommen worden. Auch die deut⸗ 
ſchen Zeugen ſind von ihm, wie bei ſeiner anerkannten Un⸗ 
parteilichkeit nicht anders zu erwarten war, eingehend und 
unbehindert zu Worte gekommen. 


Das Kinderfeſt in Margonin und die 
polniſche Preſſe. 


Der Gemeindekirchenrat von Margonin veranſtaltete in 
dieſen ſchönen Septembertagen für die Kinder der Mar⸗ 
goniner Gemeinde und die der Filialgemeinde Radwonka 
ein Kinderfeſt, das zorſchriftsmißig polizeilech angemeldet 
und genehmigt war. Die evangeliſch⸗kirchlichen Vereine 
der Frauenhilfe und des Jungmädchenbundes hatten ſich 
um das Zuſtandekommen der Veranſtaltung und die Be⸗ 
wirtung der Kinder bemüht. Mitglieder des Lindenbrücker 
kirchlichen Bläſerchors ſtellten die Muſikkapelle. 

Das Feſt verlief ganz wie jedes andere harmloſe fröh⸗ 
liche Kinderfeſt. Mit Muſik marſchierte der lange Zug, die 
Mädchen mit Blumenkränzen, die Knaben mit Eichenlaub 
vom Marktplatz aus nach einer Spielwieſe, wo vergnügte 
Spiele getrieben und zum Schluß auch kleine Geſchenke, vor 
allen Dingen bibliſche Spruchkarten verteilt wurden. 

Die exwachſene Jungmädchenwelt war gleich mitgekom⸗ 
men, die Eltern kamen nach, ſo daß aus dem Kinderfeſt ein 
Gemeindefeſt mit familienhaftem Charakter wurde. Das 
fröhliche Feſt, dem auch polnische Zuſchauer beiwohnten, 
endete mit einem Umzug um die evangeliſche Kirche und 
per era Singen des Liedes: Ich bete an die Macht 

er Liebe. an 

Aus dieſem kirchlichen Gemeindefeſt macht nun die pol⸗ 
niſche Preſſe („Gazeta Bydgoſka“, „Kurjer Poznanſki“ u. a.) 
ein „Sedanfeſt“, eine „rein deutſch⸗nationaliſtiſche Feier“. 
„Ganz öffentlich wagten die Deutſchen dieſes Feſt zu feiern 
und nicht wie früger die polniſche nationale Jugend unter 
dem Schutze der Nacht, ſtets auf ſtrengſte Strafen gefaßt.“ 
„Mit dem echten v ſchen Marſchſchritt, umgeben von 

Ben deutſchen Organiſationen und mit ein 

rcheſter ſind ſie durch die Straßen gezogen. Bis zum ſpäten 
Abend blieb man zuſammen, um in ſich den Geiſt des Glau⸗ 
bens und der Hoffnung zu nähren, daß kommen wird der 

Tag, wo dieſer Boden an Deutſchland zurückfällt. Und dieſe 
ganze Provokation geſchah friedlich unter den Augen der 
Margoniner Behörden, in einer Stadt, die ausſchließlich 
polniſchen Charakter trägt.“ ; 

In demſelben Tone eifern die Zeitungen weiter gegen 
die deutſch⸗evangeliſche Schule in Margonin, die noch über 
90 Kinder zählt, 43 find aus der Stadt ſelbſt. Auch der Ge⸗ 
meindekirchenrat kommt dran, 
lungen im Gemeindeſaal ſcharf kritiſiert werden. 

Auf alle dieſe Einwürfe antwortet wohl am beſten die 
ſchlichte Schilderung über das Feſt ſelbſt. — 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,04 Meter, bei Thorn + 0,86 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ſechs beladene Oder⸗ 
kähne nach der Weichſel; nach Bromberg kamen ein Dampfer 
und vier unbeladene Oderkähne. 


S Die Flurbeleuchtung. Das Städtiſche Polizeiamt teilt 
mit: Auf die Polizeiverordnung vom 5. 12. 1913, veröffent⸗ 
licht im Stadtanzeiger von Bromberg, Nr. 2 vom 8. 1. 1914, 
worin die Beleuchtung aller Räumlichkeiten, die dem Publi⸗ 
kum zur Verfügung ſtehen, verfügt wird, wird hierdurch 
aufmerkſam gemacht. Die Beleuchtung hat vom Beginn der 
Dämmerung bis 10 Uhr abends zu erfolgen, falls nicht das 
Haus früher geſchloſſen wird. Verantwortlich für die Aus⸗ 
führung der genannten Verordnung ſind die Hausbeſitzer 
oder ihre Vertreter. Nichtbefolgung wird mit Geld- oder 
Arreſtſtrafen geahndet. 

In. Von der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts. 
Der Elektrotechniker Hugo Weilbach, mit dem das Gericht 
in letzter Zeit ſich wiederholt beſchäftigte, hatte ſich abermals 
vor dem Gericht zu verantworten. Er ſtand in Gemeinſchaft 
des Reſtaurateurs Joſef Taube und deſſen Frau vor der 
dritten Strafkammer des Bezirksgerichts. Alle drei ſind der 
Beihilfe bei einem Diebſtahl und der Hehlerei angeklagt. 
Ein inzwiſchen entflohener Skakecki brach vor längerer 
Zeit in die Wohnung des Gutsbeſitzers Plehn in Kobyt⸗ 
kowo, Kreis Mewe, ein und entwendete dort ſämtliche Silber⸗ 
lachen, Decken, Bajen und andere Gegenſtände von ſehr er⸗ 
heblichem Werte. Der Angeklagte Weilbach vermittelte den 
Verkauf der geſtohlanen Sachen und fuhr mit der Frau Kaube 
nach Lodz, wo der Verkauf bewerkſtelligt wurde. Der Auge⸗ 
klagte Kaube brachte einen Teil der Sachen bei hieſigen Uhr⸗ 
machern unter, welche die Angelegenheit natürlich für reell 
hielten. Die Angeklagte Kaube ſtellte die Angelegenheit ſo 
dar, als ob der Dieb in ihrem Lokal 1 Zechen ge⸗ 
macht hätte, wofür er dann die Sachen in Zahlung gab. Dieſe 
Angabe wird aber durch einen Zeugen aus Lodz widerlegt, 
der bekundet, daß Weilbach und die Kaube ausdrücklich er⸗ 
klärten, ſie kommen aus dem Auslande, um Silberſachen zu 
verkaufen. Der Staatsanwalt bemerkt u. a., daß die Ange⸗ 
klagten genau von dem Diebſtahl unterrichtet waren, und da 
Weilbach die Triebfeder des Unternehmens war, beantrage 


eer für ihn eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren und die 


üblichen Nebenſtrafen. Der Antrag für Kaube lautet auf 


em mächtigen 


deſſen „geheime“ Verſamm⸗ 


An unſere Bojtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für das 4. Quartal od. für den Monat 

Oktober bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beitellen. 

Bejonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend 

bei ihrem Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 1. Oktober an 
pünktliche Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für das 4. Quartal 16,08 21, für den 
Monat Oktober 5,36 21 einſchließlich Poſtgebühr. 


1% Jahre Gefängnis, fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht; für Hedwig Kaube ein Jahr Gefängnis 
und drei Jahre Ehrverluſt. Nach langer Beratung wird fol⸗ 
gendes Urteil verkündet: Weilbach wegen Hehlerei ein Jahr 
Gefängnis; dieſe Strafe wird mit den früher erkannten 
Strafen auf zwei Jahre und zwei Monate Zuchthaus, fünf 
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufficht zuſam⸗ 
mengezogen. Joſef Kaube erhält wegen Beihilfe und Heh⸗ 
lerei ſechs Monate Gefängnis; Hedwig Kaube wegen Heh⸗ 
lerei zwei Monate Gefängnis. Der letzteren wird eine Be⸗ 
währungsfriſt zugebilligt. 

§ Verhaftet wurden geſtern ein Trinker und eine Perſon 
wegen nächtlichen Lärmens. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino Vortrag von 
Herrn Hochſchulprofeſſor Dr. Paul Kluckhohn: „Lebensideale 
deutſcher Vergangenheit.“ (Eintrittskarten bei Hecht und am 
Saaleingang.) (10882 

Kreislehrerverein Bromberg Land. Sitzung am 20. September, 
vormittags 10 Uhr, bei Wichert. Vollzähliges Erſcheinen 


dringend erforderlich. 5 (6574 


Poſen. 

Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen Poſen. 
Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen gibt bekannt, daß er 
auch dieſes Jahr wieder Ende November oder Anfang Dezember 
eine große Handarbeitsausſtellung veranſtalten wird und bittet 
alle intereſſierten Frauen und jungen Mädchen, ihm wieder bei 
dem Ausbau des Kulturwerkes zu helfen und die Ausſtellung 
reich zu beſchicken. Angenommen werden alle Arten von Hand⸗ 
arbeiten und kunſtgewerblicher Arbeiten und es iſt wünſchens⸗ 
wert, daß die Ausſtellung recht umfaſſend und vielſeitig werden 
möchte. Alles Nähere wird der Hilfsverein noch rechtzeitig be⸗ 
kanntgeben. Auskunft in ſeinem Büro, Poſen, Waly Leſzezyn⸗ 
ſkiego 2, Zimmer 1. 1 4 (10874 


* Groß Neudorf (Wielka Nowa Wies), 17. September. 
Selbſtmord durch Erhängen beging der 30jährige Julius 
Greger in ſeiner Scheune. Die Urſache der Tat ſoll ein 
Nervenzuſammenbruch ſein. 

„ Wongrowitz (Wagrowiec), 17. September. Der 
Überfall auf die Familie Rözek, über den wir erit kürz⸗ 
lich berichtet haben, iſt jetzt aufgeklärt worden. Als Täter 
wurden verhaftet: der 25jährige Arbeiter Staniſlaus 
Lewieki und der 23jährige Joſef Kliezewſki, beide 
aus Iwno, Kreis Schubin. Als der Beihilfe verdächtig 
wurde außerdem der obdachloſe 2rjährige Jan Swieto⸗ 
chowſki in Haft genommen. 

in. Wonorze (Kr. Inowrockaw), 15. September. Hier 
und in den umliegenden Ortſchaften ſind zahlreiche Fälle 
von Scharlacherkrankungen eingetreten. Dadurch, 
daß die Schulen in den Dörfern behördlicherſeits nicht ge⸗ 
ſperrt werden, verbreitet ſich die Epidemie immer mehr. 
In einzelnen Fällen beſteht ſogar Todesgefahr. — Die 
Kartoffelernte hat bereits begonnen. Der Ertrag iſt 
ſehr gering und überſteigt ſelten 70 Zentner vom Morgen. 
Auf den bindigen Böden geſtaltet ſich die Rodearbeit auch 
ſchwierig, da es ſehr trocken und hart iſt. Ein ausgiebiger 
Regen würde auch der beginnenden Ausſaat ſehr zugute 
kommen. — Die Viehſperre verhängt wurde über das 
Gut Lipie und die Gemeinde Chlewiſka wegen Ausbruchs 
der allgemeinen Wild⸗ und Rinderſeuche. — Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes fordert durch das Kreisblatt die Zahler 
von Einkommenſteuer auf, gleichzeitig mit der Anzahlung 
auf die Staatseinkommenſteuer auch Anzahlungen auf die 
Kommunalzuſchläge in derſelben Höhe zu leiſten. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Rundfehau. 


Das internationale Eiſenabkommen. Eſſen, 16. September. 
Die Ausſichten für die Unterzeichnung des internationalen Eiſen⸗ 
abfommens in Brüſſel werden nach dem hier vorliegenden Ma⸗ 
terial in den maßgebenden Kreiſen als günſtig beurteilt. Eine 
direkte Fühlungnahme mit den belgiſchen Eiſeninduſtriellen beſteht 
allerdings nicht, ſondern vielmehr über dem Umweg mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Vertragspartner. Frankreich, Luxemburg und Deutſchland 
gehen jedoch gegenüber den Belgiern durchaus konform. Man iſt 
entſchloſſen, gegebenenfalls die Vereinbarung auch ohne Bel ⸗ 
gien zuſtande zu bringen. Wie wir hören, haben die Luxem⸗ 
burger Induſtriellen auch zu verſtehen gegeben, daß der Nichtan⸗ 
ſchluß Belgiens die Folge haben könnte, der Luxemburgiſchen In⸗ 
duſtrie den Austritt aus der belgiſchen Zollunion und den An⸗ 
ſchluß an das deutſche Zollgebiet nahezulegen. 


Geldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. September auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Iloty am 16. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,38 
bis 57,52, bar 57,45—57,60, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,48 46,72. Kattowitz 46,455 46,695. bar 46,51 — 46,99, Prag: 
Ueberweiſung 373¼— 379 ͤ bar 376/379 ¼, Budapeſt: bar 
78258125, Amſter dam: Ueberweiſun ‚Riga: Ueber⸗ 


25,00 
weiſung 65,00, Neuyork: Hleberweſſung 10,91, London: 
Ueberweiſung 44,50, Zürich: Ueberweiſung 56,50. 

Warſchauer Börſe vom 16. Se ptbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,86, 24,92 — 24,80, Oslo ‚ Hollan Kopen⸗ 
hagen 239,65, 240,25 — 239,05, London 43,78, 43,89 — 43,67, Neu⸗ 
vort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 25,90, 25,86 — 25,74, Prag 26,72, 26,78 
26.56, Riga —,—, Schweiz 174,35, 174,79 — 173,91, Stockholm —,—, 
Wien 127,25, 127,57 — 196,98, Italien 33,08, 33,16 — 33,00. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 16. September. 


(eig. Drahtb.) Auf dem Warſchauer Geldmarkt ſtellte ſich der 


heutige Valutabedarf auf rund 400 000 Dollar. Auch diesmal wurde 
der geſamte Bedarf durch die Bank Polſki gedeckt. Im außer⸗ 
börslichen Verkehr iſt der Dollar etwas gefallen, nämlich 
auf 8,99. Für den Goldrubel, der größere Umſätze aufwies, 
wurden 4,96, ſpäter 4,95 gezahlt. Von den ſtaatlichen An» 
leihen lag die zehnprozentige Eiſenbahnauleihe etwas feſter, die 
fünfprozentige Konverſionsanleihe dagegen etwas ſchwächer. 
fandbriefe wurden wenig umgejcht. ür ländliche 
Pfandbriefe beſtand lebhafte Nachfrage. Aktien lagen an⸗ 
fangs ſchwächer, ſpäter hatten ſie jedoch feſtere Tendenz. 
Amtliche Deviſennstlerungen der Danziger Börſe vom 
16. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,05 Gd., Neuyork 5.167 Gd., Berlin 129,746 Gd., 123,054 
Br., Warſchau 57,38 Gd. 57,52 Br. — Roten: London 25,05 Gd., 


Neuyork —,— Ed., Berlin 122,846 Gd,, 123,154 Br., Polen 57,45 Gd., 
Berliner Deviſenkurſe. 


57,60 Br. 


ür d n he In Reichsmark 
Für drahtloſe Auszah 16. Septbr. 


lung in deutſcher Mark Geld Brief 


In Reichsmark 
15. Septbr. 
Geld 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 


— IKanada .. 1 Dollar — — 4.207 
7.3% [Japan. . 1 Pen. 2.033 | 2.037 2.039 
— | Ronftantin.itel, Pfd. 2.16 2.17 2.16 
5% ] London 1 Pfd. Strl. 20,35 20.40 20.406 
4% | Neuyort.. 1 Dollar] 4.193 4.203 4,2035 
— | RiodeSaneiroiMile. | 0.641 0,843 0,643 
— Uruguay 1 Goldpeſ. eu — 4.20 
3.5% | Amſterdam . 100 Fl.] 188.07 | 168,49 168,52 
20%, Athen ñẽ. 4.89 4.91 4.20 
2% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.51 11,55 11.88 
5.5 % [ Danzig . 100 Guld.] 81.30 31.50 81,56 
7.5 / Selſingfors 100 fi. M. 10,558 | 10,598 10,93 
2% [Italien . . 100 Lira] 15.35 15.39 15.28 
7% [ Jugoflavien 100 Din. 7.418 | 7.436 7.438. 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111,43 | 111,71 111.77 
8°, Liſſabon 100 Elsc. 21.53 | 21.58 21.58 
5% [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 91.88 92.12 92.14 
7.5 % Paris . . . 100 Fre.] 11,93 | 11,97 12.04 
6 ag . 100 Kr.] 12,418 | 12,458 12.458 
3.5 % ][ Schweiz .. 100 Fre. 81.04 81.24 81.275 
10 % | Sofia . . . . 100 Leun] 3.053 3.062 3,062 
5%, | Spanien . . 100 Peſ.] 64.12 | 64.28 64.26 
4.5% ] Stockholm. 100 Kr. 112,14 112.42 112,44 
7% Wien . 100 Sch.] 59.16 | 59,30 59.27 
6% | Budapeſt 100000 Kr.] 5.882 | 5,882 5.89 
10%, J Warihau .. 100 31. 46.48 46.72 ! 46.555 46.795 
— [Kairo. . . I äg. Pfd. — — 20.941 


Züricher Börſe vom 16. Septbr. (Amtlich.) Warkhau —.—. 
Neuyort 5,17°/,, London 25,11, Paris 14,76 /, Wien 72.95. 
Prag 15,33, Italien 18,90, Belgien 14,20, Budapeſt 00072, 47, 1 
ſingfors 13,03, Sofia 3.70, Holland 207.42 Oslo 113,40 | 
Kopenhagen 137,42, Stockholm 138.36 / Spanien 79,12¼ Buenos 
Aires 209 Tokio —.—, Bukareſt 2,60 Athen —,—, Berlin 
123,19 ¼, Belgrad 9,14½., Konſtantinopel 2,65¼. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
94 Zl., do. kl. Scheine 8,93 Zt., 1 Pfd. Sterling 42,67 ) 
100 franz. Franken 25,60 Zt. 100 Schweizer Franken 178,85 J. 
100 deutſche Mark 213,75 Zt., Danziger Gulden 173,29 31. öfteren! 
Schilling 126,60 3, tſchech. Krone 26,55 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½⸗ und Aproz. Vorkriegspfandbriefe 38—37. 
3½ und 4proz. Kriegspfandbriefe 17,00. 6proz. liſty zboz. Poz. 
Ziem. Kredyt. 13,50—13,60. Sproz. dol. Lifty Poz. Ziem. Kredyt. 
6,385—6,25. proz. Poz. konwerſ. 0,51. — Bankaktien: Bank 
Kw. Pot. 1.—8. Em. 4,80. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 7,25. Bank 
Ziemian 1.—5. Em. 2,15. — Induſtrieaktien: Hurtown. Skör 
1.—4. Em. 1,0. Dr. Roman May 1.—5. Em. 37-36, Papiern. 
Bydg. 1.—4. Em. 0,25. Pneumatyk 1.—4. Em. 0,06. Unja 1. bis 
8. Em. 6,50. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,55. Zi. Brom. Grodz. 1. bis 
4. Em. 1,30. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalſki, Bromberg, vom 17. September. Preiſe für 100 Kg. 
Weißklee, friſch 270—320, Rotklee, friſch 240—340, Schwedenklee 
friſch 230—280, Inkaratklee 60—80, Wundklee 80—100, Timothee 
60—70, Raygras 60—70, Winterwicken 190—150, Sommerwicken 30 
bis 35, Peluſchken 30—32, Seradella 16—18, „Viktoria“ ⸗Erbſen 
70—80, grüne Erbſen 60—65, Senf 70—80, Rübſen 70—75, Raps 
65—70, Lupine, gelbe 25—90, blaue 22—24, Leinſamen 50—60, Hanf 
50—60, Mohn, blau 120—130, weiß 120—130, Hirſe 30-34, Buch⸗ 
weizen 18—20 31. 

Getreide. Kattowitz, 16. September. Es wurden notiert 
für 100 Kg.: Roggen 36, Weizen 49, Hafer 28, Braugerſte 34, ge⸗ 
wöhnliche 30, Roggenmehl, 70proz. 52, 65proz. 78, Kartoffeln 7, 
Roggenkleie 21, Weizenkleie 21,50. Die Preiſe verſtehen ſich franko 
Station des Abnehmers. 

Hanf und Flachs. Lublin, 16. September. Auf dem Hauf⸗ 
und Flachsmarkt war das Intereſſe gering. Es wurden notiert 
für 100 Kg. in Dollar: gehechelter Flachs 20, roher 18, geſchlagener 
22, Packflachs 1. Gattung 18, 2. Gattung 11; gehechelter Hanf 28, 
roher 17, Packhanf 1. Gattung 15, 2. Gattung 10. Tendenz: feſt. 

Fette und Ole. Lublin, 16. September. Auf dem Markt 
für Speiſeöle herrſchte wenig Leben. Es wurden notiert für 
100 Kg.: Rapsöl 1,85, Leinöl 2,15—2,20 das Kg., Rapskuchen 28—29, 
Leinkuchen 46—48, Rapsſamen 60—62, Leinſamen 55—60. Nachfrage 
mittel, Tendenz ſchwach. 

Leder. Dir ſchau, 16. September. Für Rohleder aus erſter 
Hand zahlte man je Kg.: Rindleder 2 ZL, getrocknetes Schafleder 4, 
geſalzenes 2; Pferdeleder das Stück 22 31; geſalzenes Kalbleder 
das Stück 9—10. Tendenz im allgemeinen anhaltend, mit Aus⸗ 
nahme für Rindleder, das niedriger notiert wird. 


Holzmarkt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 16. September. 
Angebote: Fichtenes r friſcher Fällung, S 8—24 Zen⸗ | 
timeter, L. 1 Meter, aus Kleinpolen, Dollar 2,65 per Raummeter 
waggonfrei poln. ⸗tſchechiſche Grenze, ausfuhrfrei; ca. 250 m? kief. 
aſtreine Seiten, blank, 13, 20, 26, 30 
aufw., DL. ca. 4,50 Meter, B. von 10 Zentimeter aufw., DB, 
15/16 Zentimeter, ARME. 65,— waggonfrei deutſch⸗voln. Grenze 
Zbaſzyn. — Geſucht: Ia Wee dem Zopf⸗ 30 Zentimeter 
aufw., Dit. 1,90 me; kief. aſtreine Stammbretter, 20 Millimeter 
ſtark, blank, B. 90 Prozent von 11 Zentimeter auſw., 70 Prozent 
von 17 Zentimeter aufw.; kief., ſicht., tann. Telegraphenmaſte, Zopfe 
& 15-17 Zentimeter, L. 8,5 Meter; kief. Rundholz, ſtarke Bau⸗ 
qualität, frei Floß Warthe; kief. Langholz, & von 35 Zentimeter 
aufw., friſcher Fällung; kief., ficht., tann. Grubenholz; rotbuchene 
Normalſchwellen, Liefertermin bis 20. 2. 1927; rotbuchene Bretter 
und Bohlen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


am 16. Sep 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
1 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzen Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchlieſßlich „Der Hausfreund“ Nr. 178. 


Millimeter ſtark, L. von 2 Meter 


Me ste erteilt maol. 2 
ſtunden in Mathe ⸗ 


Puderzucker e 
> 8 m. Preisang. auer 
feinste Mahlung in Orieinal den 85 168750 d. a a Roſch. 
zu g Tr este Qualitäi 
Sowie Kuvertü re offeriert 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute, vormit⸗ 
tags 10 ¼ Uhr, unſere jüngſte. ee Tochter, 
Shweitet, Schwägerin, Tante und Nichte 


Landwirte, schickt Eure Loko- 
mobilen, Dreschkästen und 
Kleinmaschinen zur Reparatur. 
Sachgemäße Ausführung, billige 
Preise, gute Bedingungen. 
Autogene Schweißanlage, 10309 


Hodam & Ressler 
Maschinenfabrik 
GRUDZIADZ, am Bahnhof. 


6. Sept., morgens ½1 Uhr. 
0 e ſanft ere liebe Mutter 
und Großmutter, / 


| Sein Sihroeder 


geb, Märder 
im Alter von 72 Jahren. 


Eliſe Stephan geb. Schroeder 


Lewandowski 


Zahnarzt 6351 
Dworcowa 95. 


Unternehme praktiſche 


Geburtshilfe 


im Bezirk. 
Nowawies Wielka, 
vom Bydgoszcz. 


Rydgoszcz ur. Si¹tE . 


Liſelott St 5 Koczwafs. 
5 ge N 5 > Je LLEGETBFFTTEELLLEELDSLELLT 
ee ee Drain:- Röhren — 
der Halle des alten evangeliſchen 3 
Friedhofs aus ſtatt. 6591 il irlef |" Zementbeton-Röhren x Stückkalk 4. 
| Steinzeug⸗Röhren eic. Nieder ar . 
Atlanten, Wörterbücher liefern 1 555 er . 8 ai 


AUGUST APPELT 


-: Brenn- und Baumaterialien :-: 
Naruszewieza 5 108˙9 Telefon 109 


Schreibheite, Federn billigt. Anfragen erbitten 


Odwolani Bleistifte ::  Schieertaeln Br. Pichert, T. 2 0. p · 


Ogloszony termin przymusowej sprzedazy Schreib- u. Zeichenmaterial ach 


a nie 77 ul. Zacisze %% Oswald Wernicke Uöperlau 
. 10861 8 

Kozlowski Dworcowa 3. 10703 J ö Als 1 [ ellauf: 
komornik sadowy w Bydgoszczy: Achtung! tegen aach De 7 E 775 7 Damen Mäntel, 


Kleider, Koſtüme. 
Se 3 


Schuhw 
Wäſche, Teitotiachen, 
Strümpfe und ver: 


Fhotograph. Kunst Anstalt 15 fee; Waldemar Mühlstein fefa een 


nn: Die auf den 18. d. Mts. Dan (Berlin, 9 5 9 a 
kleidet sich elegant bei 


ſowie Meterwaren im 


5 rb i 8 * Bydgoszcz. 0 Te AT N F 

F. BÄSCHE, Bydgoszez-Okole daga Bi. zer. 510. Schneidermeister 3 en 7 

Spezlalafelier f. Rinderaufnahmen 10789 147 7 „e 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 10053 ul. Jagiellonska 59. 

W- 6 Stück Postkarten von 4,50 an. mE ewas. Iandfeeien ul. Gdanska #. Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. perfekte Schneiderin 
Es ice sich, genau. ‚auf. den or men 1 wd kan of. 


nd die Hau er zu.achten! 
e nummer 110 * 25 
fnfafafalalaa/afo/afa/a/aia/n/n/n/n/le/nn/n/n/u/ululn] 


r Anbiete 4000000 9 Handelshochſchule Königsberg l. Pr. 
f Forſt⸗ Pflanzen ; 5 Semeſterbeginn 2. November 1926. 


-Rkülmännlache- ‚Privatschule 


Otte Siede, Danzig, z.“ 


Ausbildung von Damen und Herren in 


Buchfü hrung 1030 


Korrenspondenz, Rechnen, Kontorarbeit, 
Reichskurzschriſt und - Maschinenschreiben. | 


Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 


Kies 


i. Korngr. 5 1 mm 


2 
2 
[=] 


Vorleſungsverzeichnis u, Prüfungsord⸗ 
RUNDER für Diplomprüfungen, kauf⸗ 
niſche f Hahprüfung und Erſatzreife⸗ 


rener 
8 25 run koſtenlos zu ieh d 
. Medzeg, zur Serbftpflanzung 1926 u. Frühlahr 1927 5 ‚Bellung Zolienlos gu ‚Desiepen Yon Dir. 
10814 Verben Beide Kiefern⸗Sämlinge 1 u. 2 ührig — — 


Fſchten⸗Fämlinge 2 u. alührig 
Fichten, verſchult 3 u. Alührig 


22 4 11 Dedernöbel Anerten-Sämfinge 2 u. Jet 


‚Schreibhefte, Schiefertafeln, 65 5 J U. Alühti 
Bleistifte, e Polſtermöbel he ) . Hr 
Federn ine, Zirkel, Ausfiihrung Rohbnarr Sämtliche Pfl ſind in dieſem Jahre 
5 5 „ „ NBoiiterung , besten] Sümtiz Nen berg Itark entmidelt. 1076 
Jeichen- und Mal - Geräte. Material fabriziert 


0 f 7 Stanistaw Drzazga, | J. Mücher ſche Sorftveriaikung 
NM. D imann, — 0. H., . eesti 1 Oitromitk, 5 05 A one a 
 Bydgoszcz, ul. Jagıelloiska 16. Beimärtsteled.dentfcengenuenbundes Unt erricht N 


Ffanciszek Kloss I Syn 
ul. Gdanska 97 Tel. 1683 


empfehlen ab Lager 10058 


Zentrifugen 
Kartoffeln - Ernte - Masch. 
Drillmaschinen, Ackerschleppen, 
Ringelwalzen, Kultivatoren, Dresch- 
maschinen, Roßwerke, Getreide- 
reinigungs-Maschinen, ‚Pfllige, Eggen, 


in Buchführung Häckselmaschinen, Buttermaschinen. 
Kaſſenbericht jetzt: 1 0 Dr. A. 37 . Großes Lager v. Ersatzteilen. 
des 8 für die Arbeltsloſen. Rr. a 0 R tur - Werkstatt 
031 Bü eee eparatur erkstatt, 
FR .. abe 1850 Sprechſtunde: . Aon 10 1 Uhr. M. Schnee. g or rean l. a eee 
e wean 2.000 Rechtsbüro — 14, | 
eſtrage — x 1 2 u 3 n ö 
ee eee Karol Schrödel D Kino Kri AE 
owy Nunek 6, II. 10125 


erled. amtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗, Straf⸗ 
ſſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs⸗Angelegenheit., 


Gezabite nungen 1 . 00 
Notitandsbeihilien . . 458,50 
Bezahlung der Umgän er 2800 


heute, Freitag, Premiere! 
Eröffnung der Winter- Saison 


% 
Diepöfttensfends ber mic: 112,00 übernimmt Regelung v. Hypotheken. jegl. Das ke e Fumibe/ & 
ſtändigen Einnahmen 113.00 Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 
Reſerve fonds 4.000,00 ß N . 
Saldo am 31. Auguſt. . 1175.72 7.432.911 
1 n Deda c im Ben Warnung! N 7 7 N 2 2 1 
— eiter bei der auſſierung der — i 
ul. Saperöw, 15 Urbeiter bei der Verlängerung an ber Nacht an td Wis. Kind, nit 99 


der ul, Kozietulstiego und 28 Arbeiter bei der MEINE heiden Pferde nebft Züumen 1 


Bepflanzung der Kraſinskiego an insgeſamt 


. er Ki und verausgabte hierfür aus d. Ställe geſtohlen worden. i 


und dende Geberst . eee 2 100 Bezeichn ; 
pende en auf das Konto Nr. 17601. Wallach, 6 Jahre alt, "Braun mit Bleſſe, |i 
der Stadtſparkaſſe. Zeichnet auch auf die] ſinke hintere Feſſel weiß, mit einer Schnitt⸗ 
Liſten der Umgänger, welche in dieſen Tagen Narbe. Größe ungefähr 1.621,65 Meter. 
. Sal ae: und Dane beſuchen werden. 2. Stute, 5 Jahre alt, braun, kleinen länglichen 

ie Umgänger find mit polizeilich bee Stern auf dem Rücken, kleinen weißen Ge⸗ 
. Liſten Bene und führen außer: . röhe ungefähr 1.621,65 Mtr.] 


d 75 
em durch das Bine Itter ausgeſtellte n mir zu meinen Pferden verhilft 


Ein Roman aus 9 5 Osten. Drama in d Olten, 
In den Hauptrollen. 


Alma Rubens — Edmund Low 
Lou Tellegen — Uadun Uraneff 


Die Kerker Sibiriens — Das Leben der Verdannten 
Die Schreckensnacht im Steppendorf; 


Erstklassise Rezension der gesammten deutschen Tresse, 


Ausweiſe bei ſich. Wir bitten Mer 15 5 

die Liſtan zu achten, denn es find Fälle 175 oder irgend lohr Auskunft geben kann, Qußerdem!'; 

Su aasee Ofen beben ir eigene eg: erbätt elohnung. vor untl „Ferder cler Schfaue”. Cuslopiel in 2 Akten, 
nung einſammelten. Bau: dieſer Pferde wird gewarnt! 


(—) Ingenieur Janicki (—) Rechtsanwalt Potocki Franz Bey, Beſitzer, Bruki e PR 2 
Vorſttzender. Sch N 


riftführer. bei Unislaw, pow. Chelmno. 10323 


Damenhüte „la Filz“ KR 


Tuchmäntel, braun, ſchwarz 3 38 
Radiomäntel „ganz auf Seide“ 38.50 
Seidenmäntel „unter Preis“ 5 
Gabardin⸗Mäntel alen, 2 Seide“ 48.50 
Samſch⸗Mäntel „Winterw 7 rm 
Krimmer-Jaden „Pelz⸗ mitat 4 98.00 
Seidenplüſch⸗Muntel „la a et 168.00 


Mercedes, Moon 2. 
Briefpapiere 


Kasseten, kl. Packungen, lose 


Westpolnische Landwirtschaftl. 


Fahr-Turnier 


tung Naklo 6.47 nachm. oder Richtung 


zer bible 


find unſere billigen Preiſe: 


Lukullus“ Fabryka czekolady i . 
er @ 77 wyroböw cukrowych en eee mpfe „Patent“. ; 0.95 
Bydgoszcz, Poznanska 28. Tel. 1670. c Samen enioden effet werner. ib 
im blühenden Alter von 16 Jahren 2 Monaten und Filialen: Grudzigdz, Toruriska 35, Bydgoszez, Dworcowa 98, Tel. 1390. [Marta Schulz 82 D 
einem Tag nach ſehr kurzem, ab AR 210 ! amen trümpfe „Seidenflor .. . 295 
Leiden (Sfutvergiftung) zu ſich zu Tun. or , J7ͤĩ ?¹ê0Q y ars ezenmnreramess wican 05 (ONitLeItT.) ce Damenitrümpfe „la Kunſtſelde „ 

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen \ Draht-Rartoffelkörbe akt Schuhe: 
Reinhardt Wollſchläger 9 Fr. I zum Abwaschen der Kar. Kinderſchupe „actbeſqz 3 4.35 
nebſt Frau Minna geb. Mühlbrandt. ö Sg Bi; geeignet, p. Stück Kinder 9255 e e. 77 
Brzyskorzyſtew, den 15. September 1926. Nr. 11 al Hol 5 5 Damenſchube „Bor calf, „ 19.80 
— Beerbigung findet, am Sonntag, den 10d. M. udn dauerhaft 3 1 0 5 u 5 10 n „Handarbeit 2 

r, vom Traue e ER 7 21 UCK 2 a 7 

rhauſe aus ſtatt. 10887 . Kartoffeln fass. d Post.] Herrenſtiefel Reit gedoppelt⸗ 28.50 

Alexand, Maennel, Nowy-TomySi(Pozn.) Kleider: 
r ee e eee e ee ee e e ET TEN EN E ) 8 0 55 
San eee eee: Ninzerflelder elf n 1.25 
- WllZurückgekehrt | R t ae ne: ! 7 
amen⸗Klelder „Rips 495 
5 „Cheviot “ 1350 
Statt Karten urfichgekehr eparaturen I ade e 

Damentleider „Samt“. 8. 


5 : 


“nee „„ 
vw... 


.».. „„ 
2 
8 
1 
* 


Mäntel: 


von der einfachsten 10813 
bis zur feinsten Ausführung. 


N. Dittmann J. E o. p., 
Bydgoszcz, ul. Jaqiellons ka 16. 


Gesellschaft E. V. — Poznan 


Reit- und 


am Sonntag, den 19, September 1926 
nachm. 1 Uhr, auf dem Gelände 
des Herrn Rittergutsbesitzers 

v. Lehmann 
in Wyrza bei Mrocza 


Kreis Wyrzysk — Bahnstat. Mrocza 


Jagdspringen 
Blumenkorso 
Eignungsprüfung 
Geschicklichkeitsprüfungen 
Fahren von Ein- u. Mehrspännern 
Abteilungsreiten. 
—— 
Zugverbindungen: 
ab Bydgoszez .. . 10.52 vorm, 


„ Nakto nach Mrocza 11.30 „ 
an Mro07a. a oe. 1.55 


ab S ‚pölno se» » 9.02, vorm. 
iechork . . . . 5 
an Mrocza.Q . 10.37 


ab Miasteczko . . . 10.18 vorm. 


an Naklo .. & 
an Mroczaaa 115585 
ab Exin. « .. » ; 10.50. vorm. 
an Naklo „oo. II. 2 
ab Nako . eo». 11.30 „ 
an Mrocza. . 11.55 „ 


zu den Zügen stehen Wagen am Bahn- 
hof Mrocza zur Fahrt nach dem Turnier- 
platz bereit. 


Rückfahrt vom Turnierplatz 
um ca. 5.30 nachm. mit gleichen Wagen 
nach Koziagöra zu den Zügen in Rich- 


Wiecbork um 7.18 nachm. 


Für die Mitglieder der Westpoln, Landw. 
Gesellschaft u. des Landbund Weichsel- 
gau sowie deren Gäste findet nach dem 
Turnier in Kosowo (Lindenburg) Bahn- 

station Koziagöra (Ambach) ein 
gemütlichen Belsammensein 
it Tanz statt. 10726 


1 Programme sind an der 
Kasse erhältlich. 


Für Erfrischungen auf dem Turnierplatz 
ist gesorgt. 


Deutsches Haus 


Sonnabend: 10897 
Eröffnung 
der Tanzoliele. 
= JAZZ-BAND. — 


— a re! a; Se nm . 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 214. 


Bromberg, Sonnabend den 18. September 1926. 


Pommerellen. 


Zur Bekämpfung von Waldſchädlingen 


jeglicher Art erließ der Wojewode eine Verordnung, 
nach welcher es ſtreng verboten iſt, nach dem 1. Juni geſälltes 
Holz im Walde oder in der Entfernung von einem Kilo⸗ 
meter vom Walde liegen zu laſſen. Auch Bauholz in un⸗ 
geſchältem, d. h. von der Rinde befreitem Zuſtande darf 
nicht liegen bleiben, da die Rinde im Zuſtande des Faulens 
eine vorzügliche Brutſtätte für allerlei Baumſchädlinge iſt. 
Dieſe Verordnung betrifft auch Privatforſten (jedoch nicht 
unter zwei Hektar). 


17. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Recht lebhaft war der Weichſelverkehr auch am Mitt⸗ 
woch. Nachmittags fuhr noch ein Schleppzug ſtromauf. 
Gegen Abend kam der Hinterraddampfer „Kozietalſki“ mit 
vier Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Er legte hier an und 
dampfte dann weiter. Bis zum Abend lud der Dampfer 
Miniſter Lubecki“ Mehl und füllte die Kohlenbunker. Auch 
der Dampfer „Slowacki“ nahm Kohlen. Beide Schleppzüge 
dampften weiter ſtromab. Im Schulzſchen Hafer ladet noch 
das Schleppſchiff Hafer und Gerſte für Danzig und ein 
offenes Fahrzeug Drainröhren für Kongreßpolen. Abends 
kamen noch treibend zwei hoch mit Brettern beladene Fahr 
zeuge ſtromab. * 

d. Eine eigentümliche Pilzkrankheit machte ſich ſchon im 
Vorjahre an den Apfelbäumen bemerkbar. Die Blätter 
fielen vorzeitig ab und der Fruchtertrag war recht mäßig. 
In dieſem Sommer trat die Krankheit verſtärkt auf. Die 
meiſten Apfelbäume ſtehen heute bereits vollſtändig kahl 
da. Auch in der Umgegend fällt in vielen Gärten das Ent⸗ 
laubtſein der Apfelbäume auf. Übrigens leiden auch die 
Stachelbeerſträucher an einer Pilzkrankheit, welche ſehr früh⸗ 
zeitig die Blätter abfallen ließ. Man befürchtet, daß dieſe 
Krankheiten in den Obſtgärten heimiſch werden könnten. 

—* Sunxlos verſchwunden iſt ſeit dem 7. d. M. der 
17jährige Broniſtaw Szrul aus der Lindenſtraße (Li⸗ 
powal. Es wird angenommen, daß ihm ein Unfall alt 
geſtoßen iſt. * 

nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. September. Vor etwa 
zwanzig Jahren wurde die Chauſſeebrücke über das 
Rudnicker Fließ beim Gaſthaus Miſchke neu gebaut. Der 
ganze Bau wurde einſchließlich der Spundwände in Holz aus⸗ 
geführt. Die Bauarbeiten waren dem Zimmermeiſter Rudolf 
Fiſcher vom Kreisausſchuß übertragen. Bei Kriegsbeginn 
ſollte die Brücke geſprengt werden. Einzelne Hölzer waren 
ſchon zerſägt. Da das Holzwerk ſchlecht geworden iſt, wird 
der alte Bau durch einen Neubau erſetzt. Derſelbe wird 
maſſiv aufgeführt. Die Arbeiten ſind dem Bauunternehmer 
Engelbrecht übertragen. — Auf manchen kleineren Landwirt⸗ 
ſchaften iſt die Rogſgenbeſtellung bereits beendet. Die ſchon 
begonnene Kartoffelernte zeigt nur einen ſchwachen Mittel⸗ 
ertrag. Recht üppig hat ſich der Stoppelklee entwickelt. Die 
feuchte Witterung hat das Wachstum ſehr begünſtigt. Leider 


ſind Verluſte an Rindvieh durch Aufblähen nicht ausge⸗ 


blieben. 


Thorn (Torun). 


— Der Verein deutſcher Katholiken wurde am ver⸗ 
gangenen Mittwoch im „Deutſchen Heim“ wieder ins Leben 
gerufen. Die Behörden waren früher infolge der Hetzartikel 
der hieſigen chauviniſtiſchen Preſſe gegen eine Vereinigung 
deutſcher Katholiken. Das hat ſich jetzt geändert, da man 
ſich überzeugt hat, daß der Verein auf rein kirchlichem Stand⸗ 
punkte ſteht. Zur Verſchönerung der ae der 
Ortsgruppe Thorn hatte man Pater Kempf aus Poſen 
um einen Vortrag gebeten, welcher dieſe Bitte gern erfüllte 
und in ergreifenden Worten über den heiligen Franziskus 
von Aſſiſi ſprach, deſſen 700 jähriger Todestag in kurzer Zeit 
durch die ganze katholiſche Welt gefeiert wird. Pater Kempf 
verglich die früheren Zuſtände und Zeiten, in welchen maß⸗ 

loſe Genußſucht und Habſucht die Oberhand hatten, mit der 
heutigen Zeit und kam zu der Schlußfolgerung, daß, wenn 
Einkehr gehalten und Franz von Aſſiſis Gedankengang zum 
Vorbild genommen wird, wieder Friede, Zufriedenheit und 
Wohlergehen bei der Menſchheit einkehren werden. Nach 
Schluß dieſes lehrreichen Vortrages, dem ca. 200 aufmerk- 
ſame Zuhörer beiwohnten, fand die Wahl des Vorſtandes 
der Ortsgruppe Thorn ſtatt. Zum erſten Vorſitzenden 


wurde Herr Piſchnick, zum zweiten Vorſitzenden Kauf⸗ 
mann Groſſer, zur Schriftführerin Frl. Bienik und zum 
Kaſſierer Herr Stelzer gewählt. Als Beiſitzer wählte 
man die Herren Gehrmann und Kontowſki. Um 
recht vielen deutſchen Katholiken die Gelegenheit zu geben, 
in engem Glaubenskreiſe an kleinen Familienabenden teil⸗ 
zunehmen, welche ſtets durch lehrreiche Vorträge geſchmückt 
ſein werden, wurde der jährliche Mitgliederbeitrag für Mann 
und Frau auf 2 zl, für die Jugend auf 1 al feſtgeſetzt, wovon 
ein Drittel in der Ortskaſſe verbleiben, der Reſt an die 
Hauptkaſſe abgeliefert wird. In fröhlicher und gehobener 
Stimmung trennte man ſich an dieſem Abend mit der Hoff: 
nung auf baldige weitere geiſtige Kräftigung. iR 


— —— 


* Dirſchau (Tezew), 16. September. Bilderſchmuck 
an ſtaatlichen Gebäuden. Das „Pom. Tgbl.“ ſchreibt: 
Wer heute vormittag die Weichſelbrücke nach Ließau paſſieren 
mußte, konnte folgende ſehr erfreuliche Beobachtung machen. 
An dem Fenſter der Zollbude, an welchem das Publikum 
über das mitgeführte Geld Rechenſchaft abzulegen hat, hing 
(und hängt wahrſcheinlich noch) ein Spottbild, aus dem vol⸗ 
niſchen Witzblatt „Mucha“ ſtammend, mit der Unterſchrift 
„Swinia Niemiec m Lidze Narodöw!, zu deutſch: das deutſche 
Schwein im Völkerbund. Das Bild ſtellt den Sitzungsſaal 
des Völkerbundes dar, in welchem ſich ein fettes Schwein mit 
einem Hakenkreuz und der Umſchrift „Deutſchland“ auf dem 
Schinken über den Verhandlungstiſch wälzt. Ohne Frage 
wird ſolche „Kulturpropaganda“, durch polniſche Beamte aus⸗ 
geübt, auf die zahlreichen ausländiſchen Paſſanten, die an 
dieſer Stelle vorüberkommen, einen tiefen Eindruck von dem 
bei uns herrſchenden „guten Geſchmack“ hinterlaſſen. 

dt. Aus dem Drewenzwinkel, 16. September. Auch 
den ſo ruhigen Drewenzwinkel hat die überall herrſchende 
Scharlachepidemie heimgeſucht. Im Dorfe Kom⸗ 
vanin (Kopanino) liegen mehrere Kinder an dieſer Seuche 
krank danieder, und auch Todesfälle find bereits zu 
verzeichnen. K N 

# Neuenburg (Nowe), 15. September. über den Ge⸗ 
ſunbheitszuſtand in Neuenburg ift es erfreulich, mit⸗ 
teilen zu können, daß vor etwa ſechs Wochen wohl recht viele 
Fälle von Scharlach und Diphtheritis zu verzeichnen 
waren. die jedoch ſämtlich gutartig und ohne Todesfall 
verliefen. In den letzten Wochen indeſſen ſind ärztlicherſeits 
überhaupt keine Krankheitsfälle genannten Charakters an⸗ 
gezeigt worden, jo daß der allgemeine Geſundheitszuſtand 
durchaus befriedigend genannt werden kann.— Die Ferien 
in der Neuenburger Stadtſchule ſind mit Rück⸗ 
ſicht auf die Kartoffelernte bis zum 4. Oktober d. J. ver⸗ 
längert worden, während die höheren Lehranſtalten in den 
umliegenden Städten bereits am 15. September den Unter⸗ 
richt wieder begonnen haben. — Der Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt in Neuenburg war nur gering beſchickt. Knappe Zu⸗ 
fuhren an Butter koſteten 2,40—2,70. Eier, auch nur wenig 
vorhanden, 2,60—2,90 die Mandel. Kartoffeln wurden blaue 
mit 4,50, weiße mit 3,00—3,50 der Zentner verkauft. Der er⸗ 
höhte Preis für junge Hühner mar 2,40—3.00, für alte 4,00 
bis 5,00. Gemüfe koſteten Mohrrüben 0,10, Zwiebeln und 
Tomaten je 0,20--0,30, Weißkohl 0,20, Wirſingkohl 0,15 je 
Pfund. Blumenkohl Kopf 0,80—1.50, Senfgurken Stück 9,10 
bis 0,20, Einlegegurken Schock 2,00—3,00. Rehfüßchen Liter 
0,10 0,20, Birnen 0,10—0,20, Apfel 0.20—0,30 je Pfund. Fiſche 


waren Aale für 2,00, Hechte 1,40, Weißfiſche 0,50 und Schleie 


1,50 je Pfund zu haben. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 16. September. Der geſtrige 
Wochenmarkt war nur zum Teil gut beſchickt, nament⸗ 


lich Kartoffeln gab es reichlich, den Zentner zu 3 zl, verlangt 


wurden 4 zl, Gemüſe, nicht reichlich angeboten, ſtand in 
derſelben Preislage wie vor acht Tagen. Butter, mäßig, 
koſtete 2,80—3. Aufkäufer vom Emigrantenlager — früher 
Provinzial⸗Heilanſtalt — kauften allen Buttervorrat zu 
2,80 auf und brachten ihn im Kraftwagen zur Anſtalt. Eier, 
nicht fo reichlich wie ſonſt, brachten 2.70—3. Nichtverkaufte 
Ware wurde von Aufkäufern für die Freiſtadt Danzig über⸗ 
nommen. Junge Hühnchen 1502,50 das Stück, alte Hühner 
das Doppelte, je nach Güte. Obſt erſcheint in minderwertiger 
Qualität, das Angebot iſt ſchwach. Die eingetretene 
Regenperiode iſt allgemein recht läſtig geworden, die 
Herbſtbeſtellung der Acker wird dadurch verzögert. Die 
Landwirte ſind in ihren hoffnungsvollen Ernteausſichten 
recht bitter enttäuſcht und behaupten, daß die diesjährigen 
Erträgniſſe den vorjährigen kaum Gleichgewicht bieten. — 
Der Kirchenerweiterungsbau ſchreitet rüſtig vor⸗ 
wärts. Später ſoll bei genügendem Geldvorrat der andere 
Teil hinzugebaut und der Altbau entfernt 
Da werden aber gewiß noch Jahrzehnte vergehen! — 

* Pelplin, 16. September. Ein neuer ſkanda⸗ 
Löfer Vorfall. Erſt unlängſt machte der Vorſteher des 


werden. 


Pelpliner Poſtamtes namens Stoſzko unrühmlichſt von ſich 
reden, indem man ihm reſp. ſeiner Frau die ſchwerſten 
Übergriffe vorwarf. Und ſchon wieder bringen polniſche 
Blätter in mehr oder weniger großen Aufmachungen eine 
Meldung, wonach ſich dieſer „Pan Naczelnik“ in Gemein⸗ 
ſchaft ſeiner „Muſterehegattin“ mittags einen Straßen⸗ 
überfall auf einen Geiſtlichen erlaubt hat. Am 
Sonnabend um die Mittagszeit hielt das Paar in der Meſt⸗ 
wina den Pelpliner Geiſtlichen Chudzinſki auf dem 
Bürgerſteig an, indem die Frau ihm erſtmals den Weg ver⸗ 
ſperrte und darauf noch ins Geſicht ſpie und ſchwer be⸗ 
leidigte. Der „Herr Poſtvorſteher“ hieb inzwiſchen mit 
dem Spazierſtock auf den Geiſtlichen mit ſolcher Wucht ein, 
daß der Stock zerbrach. Nur ſeinem Begleithund hatte es 
Pfarrer Chudzinſki zu verdanken, daß er nicht mit ſchwereren 
Verletzungen davonkam. Nicht genug damit, verſuchte das 
Ehepaar kurz darauf in derſelben Straße noch einen 
zweiten Überfall, indem es den Lehrer Stangen⸗ 
berg aus Gerdin hieſigen Kreiſes, welcher früher in Pel⸗ 
plin amtierte und dort in Begleitung eines Kollegen feines 
Weges ging, vom Bürgerſteig ſtieß. Hier war aber Stoſzko 


an den Unrechten gekommen und dieſes einſehend, rief ſeine 


Frau ihn auch fort, indem fie ſagte: „Komm, hier ſind zwei 

gegen einen!“ Unter den ordinärſten Schimpfworten ver⸗ 
drückten fi ſodann die Stoſzkoſchen Eheleute, Wie geſchrie⸗ 
ben wird, hat dieſer Poſtvorſteher dieſe ganzen Ausſchrei⸗ 
tungen mit vorheriger reiflicher überlegung ausgeführt, 
da er im Begriff ſteht, nach Graudenz zu verziehen, weil er 
ſich in Pelplin vollſtändig unleidlich gemacht hat. — Stoſzko 
ſoll nach Graudenz als Poſtinſpektor verſetzt 
fein. kommt alſo in beförderter Stellung nach der zweit⸗ 
größten Stadt Pommerellens. Es wird ihm ſonach auch ein 
leichtes ſein, dort in dieſer gehobenen Stellung noch etwas 
mehr Proben ſeiner in Kongreßpolen genoſſenen Kultur ab⸗ 
zulegen als in Pelplin. 95 

we, Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. September. Von Culm 

aus verkehren jetzt wieder zwei Autobuſſe zu ver⸗ 
ſchiedenen Zügen nach Terespol. Bei beiden beträgt 
das Fahrgeld einen Zloty. Bei dem günſtigen Weichſel⸗ 
waſſerſtande verkehrt die fliegende Fähre über den ganzen 
Strom. Früher war die Erhebung des Fährgeldes ver⸗ 
pachtet. Jetzt wird das Fährgeld durch einen Beamten er⸗ 
hoben, der dafür eine Quittung erteilt, die 


Stromregulierung vor ca. zwanzig Jahren wurde 
von der Schöneicher Herrenkämpe nach der Brattwiner 
Mittelkämpe ſeitens des Strombaufiskus eine ca. 1300 
Meter lange Buhne gebaut. Dieſelbe wurde in ihrer ganzen 
Länge mit langen viereckigen Kunſtſteinen 
Eisgang und Hochwaſſer zerſtörten immer wieder den 
Steindamm und immer wieder ließ die Strombauverwal⸗ 
tung die fortgeſpülten Steine aus dem Waſſer auffiſchen 
und die beſchädigten Stellen ausbeſſern. Hatte ſchon der 
Bau Millionen Mark verſchlungen, ſo koſteten die Repara⸗ 
turen noch alljährlich große Summen. Der Strombaufiskus 
zwang aber immer wieder den ungebärdigen Strom in ſeine 
Feſſeln. Nach der politiſchen Umgeſtaltung ſcheint es für 
dieſe Kulturarbeiten an Geld zu fehlen. Die ſtarken Hoch⸗ 
waſſer⸗ und ſchweren Eisgänge haben ſchon ſeit Jahren zer⸗ 
ſtörend gewirkt, und da Reparaturen nicht ausgeführt wur⸗ 
den, konnte die Naturgewalt immer mehr Schaden anrichten. 


0 durch einen 
Kontrolleur auf der Fähre eingefordert wird. — Bei der 


abgepflaſtert. 
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Wie lange wird es noch dauern, jo fließt der Strom wieder 


in ſeiner früheren Breite und iſt für die angrenzende Niede⸗ 
rung gefahrdrohend. 


Kleine Rundſchau. 


* 
* Vierkötter will einen neuen Weltrekord aufſtellen. Nach 
einem Kölner Telegramm wurde bei einem Feſtabend, den 
der Kölner Schwimmklub Poſeidon am letzten Sonntag zu 
Ehren Vierkötters veranſtaltete, mitgeteilt, daß Vier⸗ 
kötter bereits mit ſeinem Trainer wieder nach Calais 
fährt, um bei einem erneuten Überquerungsverſuch den 
Weltrekord zurückzuerobern. k 
* Frau Prof. Leuſch ertrunken. Im Oſtſeebad Misdroy 
ertrank am 14. d. M. beim Freibaden in der Nähe der See⸗ 
brücke die Gattin des Berliner Univerſitätsprofeſſors und 
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ehemaligen Chefredakteurs der „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 


tung“, Paul Lenſch. Frau Martha Lenſch hatte ſich zu 
weit hinausgewagt und war in eine Strömung hineinge⸗ 
raten; ſie konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 

* Urkundenfälſchung der Frau Prof. Schnabel. Nach dem 
Fall der Gräfin Bothmer iſt jetzt in Potsdam ein neuer 


Geſellſchaftsſkandal aufgedeckt worden, der zur Ein⸗ 


leitung eines Strafverfahrens gegen die Gattin des 


im Jahre 1924 verſtorbenen Arztes Prof. Dr. Schnabel, 


geborene Gräfin von Leiningen, wegen ſchwerer 


Urkundenfälſchung geführt hat. Das Hauptverfahren 9 
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iſt eröffnet worden, — Prof. Schnabel genoß einen außer⸗ 
ordentlichen Ruf als Gelehrter. Er war ſehr vermögend und 
lebte nach ſeiner Heirat auf der Planitz ⸗Inſel bei 
Potsdam. Im Dezember 1924 ſtarb Profeſſor 
Schnabel plötzlich — wie verlautet, an den Folgen 
einer Sepſis — zu einer Zeit, als ſeine Gattin in Berlin 
weilte. Ein Teſtament war zunächſt nicht aufzufin⸗ 
den. Als im Auftrag der Witwe im Robert⸗Koch⸗Inſtitut 
die Bücher des Verſtorbenen abgeholt werden ſollten, 
fand man in einem der Bücher ein Schriftſtück mit den 
Worten: „Mein Teſtament“, in dem er ſeine Gattin 
zur Univerſalerbin des großen Vermögens 
einſetzte. Dieſes Teſtament erſchien den Verwandten 
Schnabels außerordentlich ſeltſam. Er hing bis zu ſeinem 
Tode mit rührender Treue an ſeiner Mutter 
und ſeinen nächſten Verwandten, und es konnte als ſicher 
gelten, daß dieſe im Teſtament bedacht würden. Es wurden 
nunmehr Nachforſchungen angeſtellt, die ein immer eigen⸗ 
artigeres Licht in die Angelegenheit brachten. Die greife 
Wirtſchafterin des Beſitztums Planitz⸗Inſel war die 
erſte, die belaſtende Angaben machen konnte. Sie gab an, 
daß Frau Profeſſor Schnabel kurz nach dem Tode ihres 
Mannes bis in die Nachtſtunden Schreibübun⸗ 
gen vorgenommen habe. Das Teſtament wurde nun⸗ 
mehr Schriftſachverſtändigen vorgelegt, die die Handſchrift 
der Gattin erkannten. Nunmehr legte Frau Prof. Schnabel 


Wie Berliner Blätter jedoch zu berichten wiſſen, iſt Heſſolde | 


Schnabel bereits verſchwunden. Ein Haftbefehl 
iſt gegen ſie erlaſſen worden. 


Die Grenze der Ergiebigkeit beim Export. 


Die langſame, aber ſtändige Verbeſſerung des Zlotykurſes an 
den Börſen des In⸗ und Auslandes hat einen lebhaften Meinungs⸗ 
austauſch darüber hervorgerufen, auf welcher Grundlage und in 
welcher Hühe unſere Valuta ſtabiliſiert werden ſoll. Gleichzeitig 
erweiſt ſich, daß die Tendenz gewisser Regierungskreiſe auf eine 
weitere Herabſetzung des Zlotykurſes hinſichtlich des 
Preisniveaus beim Großhandel im Inlande ſowohl wie im Aus⸗ 
lande eine große Unſicherheit für das wirtſchaftliche und 
finanzielle Leben des Staates mit ſich bringt, da ſich die ſogenannte 
Ausfuhrprämie verringert, die beſonders in Anbe⸗ 
tracht des Zkotyfalles im Juli des vergangenen Jahres ent» 
ſtandeniſt. 

Daß dieſe Annahmen nicht irrtümlich ſind, beweiſen Zahlen. 
Sehr lehrreich ſind die Aufſtellungen in dem Auguſtheft der Finanz⸗ 
zeitſchrift „Czaſopiſma Skarbowego“. Wir geben hier 
nur die Endergebniſſe wieder, die den Einfluß des Zkotykurſes auf 
die Geſtaltung der Preiſe betreffen. Die erſte Rubrik der nach⸗ 
folgenden Tabelle zeigt den Dollarkurs in Polen, während in den 
anderen Rubriken der Gewinn in Prozenten angegeben wird, der 
bei einem trotz der verſchiedenen Dollarkurſe gleichbleibenden In⸗ 
landspreisniveau von 100 bei Ausfuhr in die angegebenen Länder 
zu verzeichnen iſt: 


Die Aufſtellung beweiſt, daß bei einem Dollarkurſe von weniger 
als 8,50 Zloty der Gewinn bei der Ausſuhr verloren geht und daß 
erſt, wenn der Dollar auf 9,50 ſteht, die Exportprämie merkbar here 
vortritt. Daher kann ſich ein weiteres Sinken des Dollarkurſes 
um einige Punkte unter 9 als ſehr gefährlich für das Wirtſchafts⸗ 
leben erweiſen. Es iſt ſchwierig feſtzuſtellen, welche Ziele die Bank 
Polſki mit ihrem Beſtreben eines weiteren Herunterdrückens des 
Dollarkurſes verfolgt. Nicht nur die Exportprämie wird infolge 
des Sinkens des Dollarkurſes vermindert bzw. ganz aufgehoben, 
ſondern es droht auch die Gefahr einer weiteren Steigerung der 
Produktionskoſten, die infolge neuer Lohnforderungen von ſeiten 
der Arbeiter eintreten können. Die letzten Lohnforderungen in 
der Kohleninduſtrie und auf anderen Wirtſchaftsgebieten düfen als 
ein Beweis für dieſe Annahme gelten. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Gr. B. S. Wenn Sie ſeinerzeit das Geld hergegeben habeht, 
um dem Schuldner den Erwerb des Grundſtücks zu ermöglichen, 
fo wäre dies nach $ 11, Abſatz 4 5 Aufwertungsgeſetzes in ſeiner 
Fafſung vom 25. März 1925 ein „Wichtiger Grund“, von dem 
Aufwertungsſatz von 15 Prozent abzugehen, d. h. Sie können dann 
auch von den Erben eine erheblich höhere Aufwertung durchſetzen. 
Aber auch abgeſehen davon iſt in dem Aufwertungsgeſetz vieles 
dem Ermeſſen des Richters iiberlajfen, und fo iſt es natürlich nicht 
ausgeſchloſſen, daß in Ihrem Falle ein Abweichen von der üblichen 
Norm ſtattfindet, wenn Sie den Sachverhalt ſo darſtellen, wie dies 


ein umfaſſendes Geſtändnis ab, das ſie vor dem Dollarkurs in 3L: England: ſterreich: Deuttſchland: kurz und prägnant in Ihrer Anfrage bei uns geſchehen iſt. Wir 
Votsdamer Oberſtaatsanwalt Gerlach wiederholte. Der 1900 72 1 14 Ta Aden ene e N I BI De warleı. Tmbaru elsen 
Staatsanwalt hat daraufhin gegen fie wegen ſchwerer 9.00 ＋ 8 8 7 12 entſprechenden Antrag ſchon jetzt beim Sad powiatomy zu ſtellen. 
Urkundenfälſchung Anklage erhoben. — Von einer 8,50 + 2 7 5 185 Gegen eine Entſcheidung desſelben iſt Beſchwerde beim Bezirks- 
Verhaftung der Frau Prof. Schnabel war zunächſt abgeſehen 8,00 — 4 r 1 gericht zuläſſig. 

worden, da fie dem Unterſuchungs richter ehrenwörtlich ver⸗ 7,50 — 10 — 10 — 7 Frau R. in Sypniewo. Es hängt von der zweiten Muſterung 
De daß fie ſich nicht aus Potsdam entfernen würde. — 7,00 — 16 = 16 — 18 ab. Wird er dort geſund befunden, muß er zwei Jahre dienen. 


Serri, Autfher 


Deutſcher, verheir.,ged. 
Kav., guter Fahrer u. 
Reiter, perfekt in allen 
Dienerarb. mit guten 
Zeugniſſen ſucht 3.1.10. 
oder ſpäter Stellung. 
Zuſchriften erbittet 
Adolf Schimetka 
Gluchowo, p. Chelmza 
Gebildete eval. Dame, 
frühere ach Stell 


für Bromberg und Umgebung abzugeben 
für W 7 1 Maſſenartikel für Hauswirtſchaft, auch 
e Neuheiten für jeden Autobeſitzer. BR 
Firmen uber 5575755 welche entſprechende Verkaufsorganiſation 
ſchon beſitzen oder in der Lage ſind, ſelbige zu ſchaffen, und welche Bas) 
über ein kleines Kapital zur Unterhaltung eines Ablieferungslagers |# 


verfügen, werden gebeten, Offerten unter F. 10895 an die Geſchäfts⸗ . 
. ſtelle dieſer Zeitung einzuſenden. 5 


baus dame Bunte Petſelle Purhhalterh, 


Hausdame Eleve 
welche Stenographie und Schreibmaſchine 


in nur beſſerem Hauſeſſtrebſam u. jolide, aus 
auch in frauen⸗ guter Familie, findet völlig beherrſcht (Kenntniſſe der volniſchen 

ſofortige Auf ſnahme. Sprache erwünſcht, aber nicht Bedingung) 

Bewerbung. bitte zu von fofort für größere Begüterung im Kreiſe 
richten unter V. 10838 Wirſitz geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 7 
an d. Geſchäftsſt. d. tg. eb) 20 5 mb Benaltsforberung, bei, Kir 
Ro Sturtraae für ars | Station unter M. an die Geſchäfts 
M muten für ne dieſer Zeitung erbeten. 


Unfer Kinderpuder 
BER ift der beſte! ME 
Bananen Drogerie Bromberg, 


Danzigerſtraße Nr. 5. 10185 


‚Airdhenzettel 


Bedeutet anſchließende 


Ich suche per sofort 2 Gespanne 


starker Arkeitsplerlo 


möglichst belgischer Schlag und bitte um 
Angebot nebst Preisangabe an 


H. Wandel, Danzig, 


Kohlengroßhandlung. 


Prakt., ält. Landwirt, 
früher. Inspektor. zu⸗ 
letzt in großer Saat⸗ 
zuchtwirtſch. als Hof⸗ 
Abendmahlsfeier. 15 Speicherverwalter 
Fr.⸗T. Freitaufen. J. tätig, Witw. ohne 


| 
eh evang., poln. 
ee „den 10. Get 5 Staatsbürger, ſör per⸗ 


fekt poln., auch etwas 

Bromberg. i Pauls. poln. ſchreib. u. leſ. ſucht 
a Al % be v. gleich od. 1. 10. d. J. evtl. 
Anzergotte Me Kader gleiche Stellung Iofem Haushalte, 


ah Offert. an die mine 
Kirche. — Donnerstag, * 
abds. 8 Uhr Bibelftunde uin Bilcafter Küöndſch. u. V. 10635 


1 erbete 
95 1 Pfr. auch bei Witwen. Bin I: 


Ankerschmiede- 
gasse Nr, 16/17 


10890 


nüchtern, rüſtig und 
„Evangl. Pfarrkirche. ehrlich. 150587 Angeb. 
unter R. 6517 an die] 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


‚St. Befiber, 


‚ev, umfihtig u. 
tern, Frau 49 J., 
ebm 2 9röß. Söhn. 
und 2 Töchtern die 


Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Hefetiel. ½12 Uhr Kor. 
Gottesdienſt. Dienstag, 
abds. 7¼ Uhr Blaukreuz⸗ 
Verſam mlung im Konfir⸗ , 
mandenfaale, 
! . Vm. 
5 Uhr Pfarrer Heſekiel. 
75 Uhr: Kindergottes⸗ 
ft in der M 
Rit: woch, abds. 8 Uhr: 


ſung⸗Männer⸗Verein im 


Gemeindehauſe. 


11% 5 Kdr. 
Gottesdſt. Nachm. % 4 Uhr 
ngendbund. 6 Uhr Er⸗ 
* 

Ev. luth. Kirche, Poſe 
nerſtraße 13. Vorm. 9¼ 
Leſegottesdienſt. 

v. Gemeinſch.,Libelta 
Sat mant.) 8. Vorm. 
9, Uhr: Gebetsandacht. |? 
Nachm. 4¼ Uhr Gottes» 
dienſt, Pred. Weipkema. 
Dienstag, abds. 7¼ Uhr 
Singſtunde. 

Baptiften⸗Gemeinde, 

omorska 26. Vorm. 9¼ 

r Gottesdienſt, Prediger 

jeder, 11 Uhr rg 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: 
. Pred. Becker. 

5 Uhr Jugendverein. — 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Gebetftutde. 

uſenau. Vorm. 10 

1 Gottes dienſt. 

ndergottesdienſt. Don- 

nerstag, abends 8 Uhr 

\Bibelftunde in Blumwes 
Kinderheim. 

Kl. Bartelſee. Vrm. 
10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt. 

Wtelno. Vorm. 8 
ar Gottesdienſt, danach 

dergottesdienſt. 
„Kruſchdorf. Vorm. 10 
be Gottesdienſt, danach 

mdergottesdienft, 

3 Ar nner Nachm. 

2 Uhr Kindergottesdienſt. 


2 Uhr e eee 5 


| Geldmattt 


Guche gegen gute Per⸗ 
Er auf ein ſchul⸗ 
5 Kl e 
ck. ca. 40 9 195 üs 
En u. Weizen oden, 


2000 zi 


Offert. unter D. 10782 


danach A . 


Gut. Gefl. O 


25 2. 6588 g. d. Geſchſt. d. Z. Geſchſt. d 


u. jung, San . de 


24 J. alt, mit 5-jährig. 
Praxis, Einjährigen⸗ 
zeugnis, beendet. Land⸗ 
wirtſchaftsſchule, erſtkl. 

eugniſſen u. meh: 
ungen, der polniſchen 
1 mächtig, ſucht 

den. Stellung. 


10881 d. d. A. echt d. d. Zig. 


Förster — Gärtner 


ſucht vom 1. Oktober 26 
oder ſpäter dauernde 
Stellung. Bin . 
alt, verh., in all. Zweig. 
der Forſtwirtſchaft ver⸗ 
traut, beid. Landesſpr. 
in Wort und Schrift 
mächtig, energiſch, gut. 
Schütze und Raubzeug⸗ 
ser Offert. unter 

A. 10731 g. d. G. d. Ztg. 


Snttlergehilfe 


jucht Stellung in ein. 
Werkſtatt od. auf einem 
erten an 
E. Lon 
Dzialdowo. 10227 


Chauffeur 


Autoſchloſſ. u. Mechanik. 
mit langj. Praxis und 
ſehr * Zeugniſſen 
ucht A ff.. 
von ſofort. G 

G. 6555 an d. i . 8. 


ledig, militärfrei, welch. u. . 2. 9. 9. 0.959: 
ründl. Reparaturen 
bernehmen 1 ſucht | Io} 

ſofort oder v. 1. 10. 
ute, dauernde tee 

it guten Zeugniſſen 


15 dee 


Erlern. des Haushalts 
übernimmt auch Kla⸗ 
eſvier⸗ oder . 
ſowie den Unterricht t 

. Schuljahr. 90 
Unterrichtserl 


m See 


bes deutſchen u. poln. go 
Sprache mächtig, fu 125 
Stellung im Haushalt 
oder Geſchäft. Angeb. 
unter B. 10876 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Pußarbeiterin 


arbeiterin von ſo 
oder ſpäter, Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht, je⸗ 
doch nicht Bedingung. 
Offert. an Frieda Lau, 

Ehoinice, 10021 

ul, Piotruszkowa 4. 

Beſſeres Fräulein vom 
Lande, ſucht Stellung 
zum 1. 10. 26 auf klein. 
Landgut od. in einem 
frauenl. Haushalt als 


Wirtin. 
am Kochen, Backen und 
1 
Off. u. B. 6535 a. d. G. d. Z. 


get für älteres, 
arbeitswilliges 


Mädchen 


D Stellung, 
am liebſt. auf d. Lande. 
Frau Superintendent 
r I 10850 
Konarskiego 4. 


Aelteres Fräulein, er- 
fahren in Kranken⸗ 
pflege u. all. häuslich 
Arbeit. ſucht Stellg. b. 
altem Ehepaar DS 
einzelnem Herrn bei 
1 Gehalt. Off. 
u. O 98 


ſucht Stellung als pri forderun 


26 Offene Stellen 


Wegen Todesfall m 


Derwaltung geſucht: 


Aklſölſte 


der früh. Staatslauf- 


bahn 


erfahr.Forſtwirt 


u. tatträftiger Organi⸗ 


ſator, 


desgleich. einige 


Förſter und 
A 


t Staatsexamen und 


5 powiat Sepölno. 


15 


für Café in Dauer- 


engagement 


Shake 


Referenzen u. 


ort an die © 


Er 


u. C. 1 
sit. d. Sig 


fahr., auverl, 


Bürokraft 


(Her 


r od. Dame) perf. 


poln. u. deutſch., flott. 
Kanon: „m. Kennt⸗ 
u 


niſſ. i. d 


chf. 3. 1. 10. 


ber Angeb. mit 
ebensl. u. W. 10848 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Tuücht. nicht au jung. 


Sattlergefelle 


für Geſchirr⸗ u. Polſter⸗ 
arbeit kann am 1. Okt. 


oder 


Karl 


früher eintreten. 
Krauſe, 
Keynia. 10977 


Müllergefelle 


verheiratet, gel unter 


30 Jah 


ren alt, der mitt» 


— „ ene hle 


Arte 


i 118 derer 


ufer Bewerb ung 
en. 
e 25 tes 


Tü a. 155 


dene Stelen e 


zur 


gelle 


Pachtung meiner 


Kunden⸗Windmühle 


Für meine . 
u. Eiſenwarenhandl 

mit Ausſchank ſuche i 0 
einen möglichſt evgl. 


Lehrling. 


Derſelbe muß der poln. 
Sprache gänzl. mächt. 


len m Drabeim, 
iecbork, 


Suche zum 15. Okt. 
aufs Land, für meinen 
11. jährigen Jungen 
4 ine evangeliſche 


«| Sauslehtetin 


die auch poln. Unter⸗ 
richt erteilen kann. 
Anmeldungen m. Ge⸗ 
haltsanſpr Jen fi den 
richten an Grundbeſ. 


8 Weiß, Pen 

d. Nowawies « 

pow. Inowroclaw. 3520 
Geſucht gebildete 


Stenaiypilin u. 
Kaffiererin 


dieperfektpolniſch kann 
allererſte Kraft. Zeug⸗ 
nisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſpr. zu richten 
an Herrſchaft Lekow 
in Kotowiecko, 10:85 
powiat Pleszew. 


eſucht 


erfahrene, evangeliſche 


ünglings⸗ 


Pflegerin 


zum 1. Oktob. Angeb. 
mit Gehaltsanſprüch., 
mögl. Bild, erb. 108384 


Frau v. Poeltzig, 


Broniewice b. Sale 
fowo, pow. Mogilno. 


Suche zum 1. Oktober 
zu ein. Knaben v. 2. J. 


Kinder⸗ 
fräulein 


mit guten Zeugniſſen. 


Frau H. v. Krles, 
Waémierek p. Swarozyn, 
Pommerellen. 108531 


‚on |ulica Dworcoma 37. iejern-Brubenfienbe 


Eine ält., Seite 


92 Preſto zugelaſſen, für 3000 2 
zu verkaufen N 


(Bertranensitelle) 
die Wäſche nähen und 
ausbeſſern kann u. das 


Perſonal beauſſichtig. 
. von Ar eſucht. 


rau Draheim, 3 
Hotel Wiktorja, = 


Sauberes, ehrliches 


dientmädgen 


mit Kenntniſſen 
Kochen u. Nähen, nicht 
unter 20 Jahren, für 
alleinſteh. Lehrer auf 
dem Lande v. ſofort od. 
1. 10. geſucht. Selbige 
muß eine Kuh melken 

edervieh ver⸗ 


Sauberes, ehrliches 


Mädchen 
für alles von ſofort geſ. 
Ledergeſchäft Riemer, 
sen Gdanska 6. 


Anſtändiges, ehrlich. 


1 1 


Ein aal 
oder Frau 


von ſofort geſucht 
otel Wiktorja. 


6578 
ſe 


Dampf⸗ 10683 
Sägewerk 
mit chem. Fabrikan⸗ 
lagen wegen Todesfall 
günſtig zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 
Gehrke, Torun, 
Sienkiewicza 5. 


Speilezimmer 


und Schlafzimmer 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführung, verk. 
preiswert, auch auf 
ele iſchlere 1 8050 


Sortimente: 


Angebote mit äußerſtem Pas frei Maggon| Herrn zu vermie 
Verladeſtation bezw. frei Waggon Vale 8 


Vertreter Ralph Folkert, Wielen, 
pow. Gzarntöw, ulica Kosciuszfi Nr. 84. 


Ca. 10000 Ziegelſteine 


gebrauchte oder neu, zu kaufen geſucht. 
erbeten unter E. 10883 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


odeländ.-Hühner 
„un die 


pow. Grudzigdz. 1081 


zu kaufen. Angeb. m. 
Angabe der Marke u. 
Näheres erbitte unter 
S. 10821 a. d. Gſt. d. Z. 


triebsfertig, 


Zu laufen geſucht: © 


6⸗ſitzig, tadelloſe Bes 
reifung, fahrf en 


Self 


4a Qualität, kauft 10345 
Antoni Pilins I. 
Moſtrichfabrik, 
10886 | Budgoszez. Telef. 407. 


Mobl Zimme 


SutmbL. 1⸗fenſt. Zimm. 
an beſſeren Herrn zu 
vermieten 10460 
Lipowa 9, unten. 
bl. Zimmer m 
voll, Penſion, auch 
ohne, von ſofort * beſſ. 


Snindeetta . f 
Ein gut möbliertes kl. 
immer 


Probefahrten gern geſtattet. 


Richard Gehrke, Chojnice 


Telefon Nr. 108. 


d, geſchält, handelsüblich, verladetrocken 

ßeren Mengen, auch einzelne Waggon⸗ 

Barzahlung zu 

kaufen geſucht. 

0,80 /o, 1,005, 1, 202/15, 1.40/15 

um 1, 1.70/58 1.82% 2.15% 
2,45% oder ähnliche Längen. 


Grenze Kreuz an. 10933 


m 
mit ſeparat. Flureing. 
ſofort zu vermiet. nass! 
Sniadeckich 15/18, Ir. 


| Rachlüungen 


pachten. Offert. unt. 
M. 6880 a. d. G. d. Ztg. 


u pachten geſucht 
Lundwirtſchaft 


1 2 Bar bonn 
von 30 Morgen auf« 


Ion zu vertaufe. wärts, mit oder auch 


Maasberg & Stange un e Invent. u. Ernte. 
N Fürſtenau. eb rien 
omorska Nr. 5. pow. 


Tel. 900 
Wohnungen 


7.3 in Torun eine 


Zimmerwohng. 


Sreihmaldin 


ehuhn, vor 
er, hat 10 
1 n. 51 5 

Nogat p. Wydzno, 


Suche 


Motoren 


ulica 10871 


Tel. 900. 


® 
20 Gtalienkter 
IKartoſfeldämpfer 3 eb. g 5 Nachw. 


Juchen zu kauſen von 83 Zimmern in 

Gebr. Schlieper, Bydgoszcz. Gfl. Of 5 

ulica Gdanska Nr. 99. R. 6596 an d. Gſt. d. Z. 

& Suche von ſofort eine 
ulaſſung, zu ver⸗ 
Anfrag. u. A. 


Leif. deſen . Wa 


Off. an 6. Seidler, 3. Z. 

Dabrowa, pw. Chelmno 
8 4 55 ns kauf. aa ce ö 
Geſchſt 8 2 ebe 


Beſterhaltenes 


Motorrad 


(Deutſche Werke) be⸗ 


mit Nr. ie 


Wohnung 


1-2 Zimmer m. Küche, 
ſucht junges Ehepaar 
zum 1. Nov. od. früher, 
am liebſt. direkt v. Wirt. 
Miete wird voraus ge⸗ 


3⸗Meſſerrad für 
Wratislawia⸗ 


2 Be 
mit Shmiehe Phet 


———̃ Qül r —Tr——..—— 


Hächſelnas ſchine, 
dodellzeichen D. D. 101 
Paul Seler. Poznan, 


Praemysiowa 23. 10895 


gelten gelegenheit 


Faſt fabrikn. Walzen⸗ 
vollgatter, 5 
Blumwe, Bydg., 85 cm 


an d. Geſchäftsft. d. Itg. kann ich dienen. Gefl 
a“ 885 ae Off. u. D. 10577 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. 


‚Eteifengefudhe Junger Mann, 


2 gabe t or 
32 Jahre alt, ſpri 
Sun u. polniſch, ber 
Verlangen kann kleine 


Mannes ſuche ich Air Se Oktober geſucht. 
meine 30 Morg. große Zeugnisabſchr. einſend. F. in kl l 
Wirtichait einen olgmann, Sebensmitteigefchäft Barod), WE 
Wirt a ter Zaiaczkowo, p. Nowe, eſucht. Kaution er» siger ar 
2 g bow. Swiecle. 10875 forderlich. Bewerbung end date Velen 
„der dieſelbe führt und Sue von tofort e 9 . 


; m. Zeu nisabiehritten, ca. 200 neue Rahmen 
Offer un 610786 an . 26 einen tüchtig. Cmpieh lungen u. es 4050, 50080 K Heldſche 


die Geſchſt. d. Itg. erbet. haltsforderun erbet 1 türig u. verſch. mehr, 


e 
Herrenzimm. (Dan ; 


60 
120 tt. Kleehen 
300 dir. Hafer 


kaufen 
Gebr. Schlieper, 


zahlt. nee. — 5581 
Ochim 
Gbanstae, 11 Tr. Hof. 


für alten Herrn (penſ. 
Beamten)gei. Bielawfi, 
Kozietulskiego 2. 6594 


unter A. 10770 an die 5 


kath., led, energ., mit jetzt ſehr preiswert. 


ein paar Jahren Büro⸗ 


ri geſtellt werd,, 


Dom. Gosno, 


Meller. 


Gefchäftsttelle di ei. tg. 


eise Danzigerſtr. 153. JI. 


praxis, ein Semeſter be⸗ Tuch t Stellung als 

endet, n Hausdiener ab 1. oder er Sepglno 
Schule und Praxis als B. 8 d. 97 are 
Eleve, aus beſſ. Familie, Sn 107 


ſucht von jolort oder die Seid en d. 30 N ſoliden, gebildeten 


Oktober 
evtl. ſpäter zu tücht,, 


Suche ab 1. b 1, Oltober 
für 2 Kinder jüngeres 


Kindermädchen. ? 


Frau Bernard, Bra. m 


Krauſe, 
Niem. Stwolno, 
Sartowice. 10378 


Suche zum 1. 10. einen 


Schlafzimmer 


dunkel Eiche, modernſte 
Ausführung, faſt neu, 
u verkaufen. Bydg., 


24 Sägen, Angeln uſw 


Durchlaß, komplett mit Gdanska 99. Jucht im bei. Bear 


zu verkauf. ebenjoiteht 1 5 en a 5 
eine chere Bandſäge — — — 2 2 
um Vexkauf. 9406 all Sa 


nke i Ska, Eine 


| 
2 leere zimmer 


ul. Roznansta 2 2, 
Tülchtige 
Berpader nahen und 
zum Täſeln v. Schoto⸗ 
lade geſucht. Meldung. 
an e 9.3 

Wanda“ Flakowaki, 
ulica Die Nr. 160. Grunwaldzka 


acheice, e 10 a. _Bydgoszez, Blonia 5.. Blonia 5. 1 


Snst-üirbeitspierp 1 DOMDTDUMDE 


J. alt, zu verfaufen, ſucht zu kaufen toi} von bald oder ſpäter geiucht. 6. 


62 a Enkulus, Pybgogzez. J unt. N. 6590 an die Geſchäftsſt. d 
65021 Poznanska 28. Tel. 1670 K 8 


gelöbenmien. Sai Kehrün 


Pfeiffer, 6545 
n — 7 ——.— powiat Zuin. 


aushalt nisabichr. u. Empfehlg. Raufjunge 


1 55 15 3785 au richten an die 
tsverwaltung. kann ſich melden 6375 
Danzigerſt. 135 (Laden). 


e eee Denmientocter, 


auf einem größ. Gute 

als Gutsjetretär, In⸗26 J., kath., kinderlieb, Gefl. 
. evtkin d. Städt. m. Bürokenntniſſ., ſucht 
Bin beider Landesſpr. Stellung in 
mächtig. Gute Zeugniſſeſ evtl. in 19557 15 
vorhanden. Offert. unt. od. Landh bausb, D 
D. 10802 a. d. G. d. Ztg. F. 6550 an d. Bit. 


4 5 l Htpubnung 


mögl., 1 Etage, Miete für 1 Jahr voraus, 
0 ai 


* 
i 


5 


10754 


